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Ey meri k a. 
Bauten. 

Hillsboro, 5. De Im Laufe 
tes legten Sommers bat fih ein Theil 
der Mennoniten von bier und Umgegeud, 
mit Hilfe des Allmächtigen, und dem Bei 
fande des lieben Bruders, Des von ber 
Weſtlichen Diftriet-Conferenz angejtellten 
Reifepredigers 9. S. Hirſchler, unter 
dem Namen „Mennoniten - Gemeinde 
son Hillsboro” organilirt. Da Die 
Mehrzahl der Mitglieder aus ziemlich 
unbemittelten Brüdern beitebt, jo waren jie 
bisher nicht in der Tage für ihre nöthigen 
Urchlichen Bepürfnijfe allein jorgen zu 
können, aber der liebreiche Vater gab ih- 
aen Hılfe in ven brüderliben Conferenz- 
Gemeinden. Auch für das nächte Jahr 
hat die Weſtliche Conferenz wieder fo 
liebevoll ihre Hilfe zugelagt, mit dem Be- 
merken: „Daß das NReifepretigt-Com- 
mittee einen ernitlichen Verſuch made, zu 
veranlaffen, daß in Hıllaboro eine Ge 
meindefchule mit Br, Hirfchler ala Lehrer 
gegründet werde. Bas von den Kindern 
zu erhebende Schulgeld fol dann zur Be- 
ftreitung der Unterhaltungefojten Bru— 
der Hirfchler’s verwendet werden. Wir 
Mennoniten diefer neuen Gemeinde bier 
find den Gonferenz:- Gemeinden ſchon zu 
großem Dante verpflichtet, aber dieſer 
Eonferenz-Beihluß, wenn er follte, und 
wenn er kann ausgeführt werden, würde 
allen Mennogiten-Öenojjenichaften, auch 
„allen andern Deutſchen von bier, die das 
Chriſtenthum und das Deutſchthum lie— 
ben, zu großem Danke verpflichten. Ges 
iſt keine Frage, daß bier nicht eine chrijt- 
liche, deutſche Schule nöthig iſt und auch 
beftehen fann, es fehlt nur an der nöthı- 
gen Anregung, Berheiligung und an ber 
anfänglien materiellen Unterftügung. 
Bekanntlich find hierin fon Anfänge 
gemacht worden, doch leider, fie fcheiter- 
ten an der geringen Betheiligung und an 
den zu unbemittelten Unternehmern. 
Die Lehrer waren auf ihre eigenen 
Mittein angewiefen das Schullocal zwed: 
entsprechend einzurichten, für Heizmaterial 
und Lebhrmitteln zu forgen. 

Die neue Mennontten- Gemeinde hat 
zu ihren kirchlichen Verſammlungen ein 
Xocal gerentet, welches die City Hall ge- 
nannt wird und über dem Xocale ber 
„deutihen Bank’ gelegen if. In die— 
ſem Local werden außerdem now viele 
Berfammlungen (Meetings) von an- 
deren Körperſchaften, zu ſehr verfchiedenen 
Zweden, abgehalten. Es ift überhaupt 
ehr unpaffend und unbequem eingerichtet, 
liegt fozujagen auf der Strafe. Ta 
es dazu noch eine Treppe hoch liegt, ift es 
für alte, ſchwächliche Perfonen, bejonvere 
aber für mande Frau, und mande Fa— 
milie mit Heinen Kindern, ſehr bejcywer- 
lich zu erfteigen. Die Rente beträgı 
jährlich 70 Dolar. Diefe Verhältniſſe 
haben den Wunſch in der Gemeinde wach— 
gerufen ein paſſenderes Local herzujtellen, 
und da aın 2, Decemter ſchon eine 
Gemeindeverfammlung abgebalten wurde, 
wurde auch diefer Zal in Berathung ge- 
zogen und die Mitglieder kumen zu dem 
Berchluffe, daß fie mit dem Bau eines 
billigen Kirhenhaufes beginnen wollen. 
Es wird diefer neuen Gemeinde vielleicht 
an einigen Mitteln fehlen, aber da früber 
(don einige auswärtige Brüder der Men- 
noniten- Gemeinden eine, wenn auch noch 
nicht hinreichende, Summe für dieſe Ge- 
meinde gezeichnet haben und ich jept, 
wenn fie zur Zahlung erjucht werten, 
nicht zurüdziehen werden, und noch wohl 
andere wohlwollende Ehriften und Brü- 
der zu dieſem chriftlihen Unternehmen 
ein Scyerjlein beitragen werden, fo glanbe 
ib, daß dieſe Gemeinde mit dem Ber- 
trauen auf Gott an’s Werf geben tann, 
denn der Herr giebt denen, tie ihn bitten. 
Ich hoffe, die lieben Brüder werden berz- 
lie und liebevolle Unterflügung bei 
allen chriftlichen Herzen und Glaubens: 
genofjen finden, auf daß Diefe neue Men- 
noniten- @emeinde auch mıt Pfalm 84, 4. 
‚auerufen fann: „Denn der Vogel hat 
ein Haus gefunden, und die Schwalbe 
ide Neſt.“ Zur Ausführung diefes In- 
ternebmens wurden die Brüder Johann 
Bergmann, Sen,, und C. Ramſeier ge- 
wählt, Dieſe Gemeinde faßte ferner in 
der befagten Berfammlung noch den Be- 
ſchluß, dag weiterhin allgemein das 





Fußwaſchen untereinander ausgeübt wer- 

den fol. 

Gemeinde. 
Geftern ging ein ſtarker Sturm von 


Gott führe und ſchütze dieſe 


fih auf feine 60 Ader Land ein Wohn⸗ 
baus gebaut und wohnt ſchon darinnen. 
Die Schweine: Cholera bat fih au bier 
bemerkbar gemacht, jedoh nur bin und 
wieder. 
der feinen Timber-Elaim leptes Frühjahr 
in Ordnung brachte, verkauft jetzt ziem⸗ 
li viel Bäume zu 10 bis 25 Cents per 
Stüd. Der Gefundpeitszuftand ift be- 





vielen Schaden angerichtet, bier im Orte 
riß er von Ehrlich's Gebäude das Bledh- 
dach auf, riß auch mebrere Steine oben 
vom Haufe ab. Die Ladeninhaber Ge- 
brüder Janicke, und die aus dem Kifen- 
laden, der in demfelben Haufe belegen ift, 
ſchloſſen in der Zeit des ftärkiten Blafene 
ihre Geſchäfte. In den Holzgeſchäften 
warf. er viele Bretterhbaufen um, aud 
einige Kleine Ställe und Kohlenſchuppen 
warfer um. Sonſt find wir-hier gnä- 
dig verfchont geblieben. 

Borlegten Sonntag hat ſich bei Hein. 
jiriefen, in der Zeit wie er mit jeiner 
Samilie in der Andacht war, ein zuge- 
laufenes Maultbier aufgehängt. Frie— 
fen hatte dasſelbe aue Wohlwollen gegen 
den ihm’ damals unbefannten Cigen- 
thümer aufgenommen, aber nachdem ber 
Eigenthümer fein Maulthier gefunden, 
nicht mehr lebendig, wollte er von Frie— 
ſen Schadenerfaß haben. Der Eonftabler 
von bier wies den Eigentyümer (Me. 
Keller oder Kelley von bier) aber mit 
diefer Beſchwerde ab, befahl iym noch, den 
Cadaver fohleunigft von dem Hofe des 
9. Friefen zu bringen. Das war Liebe 
mit Liebe vergolten. Eigennutz fpielt 
eine große Rolle unter den Menfcen. 

In Marion und Umgegend bat der 
geitrige Sturm viel Schaden angerichtet. 


Häuſer und Windmühlpumpen jehr be- 
ſchädigt, Waarenſchuppen umgemworfen 
u. A. mehr. 


Auch auf der Range des John Harms 
von bier ift der im vergangenen Sommer 
neuerbaute Schafſtall zufammenge- 
broden, dabei wurden etwa 13 Schafe 
getödtet. Der Stall war etwa 100 Fl. 
u. 30 breit und foftet ungefähr $600, 
— C.G. Gerz bat feınen Hardware Store 
an .... Bartel abgetreten, der dag Ge- 
ſchäft mit neuer Kraft weiter führt. 
In Brupderthal und anderen Gegenden 
bat der Sturm faft alle Heu- und Strob- 
ftöde und viele Fenzen umgeriffen. 
Sturm bat uns bier auch etwas mehr 
Froſt mitgebracht in vergangener Nacht, 
heute ift aber wieder recht ſchönes Wetter. 
Später. 7. Der. 
Abend entichlief nad 
Kranfenlager Dr. Schlehuber von bier. 
Die Leiche fol heute der fühlen Erde über- 
geben werden. — Geftern wurden in ter 
neuen „Mennoniten- Gemeinde von Hille- 
boro“ Br. E. Ramfeier und Br. H. Frie- 
fen zu SKirchenvorfländen gewählt. — 
Ein ftarfer Schneefall kleidete geftern Nach- 
mittags unfere Felder in ein weißes Kleid 
von etwa zwei Zoll Dide. 


Juſe P. O., Woodſon Eo., 21. 
Nov. Wir faben am legten Sonntag- 
abend, den 15. November, 13 Meilen füd- 
li von uns ein kleines Präriefeuer, es 
war aber Windſtille. Um 9 Uhr hatte 
fi) das euer jedoch fchon ziemlih aus— 
gedebnt. Ich konnte nicht rubig fchlafen 
geben, erwachte auch einige Male. Da 
bemerfte ih fhon etwas Wind und das 
Feuer war ſchon ziemlich groß, auch hatte 
man ſchon gegenangebrannt. Ich ging 
zu meinem Nachbar, weckte ihn auf und 
gingen miteinander dem Feuer zu, um 
etwas zu fchügen, wo es zu uns bherüber 
fonnte und tann wollten wir nah Br. 
Auguft Klingenberg feinem neuen Haufe, 
auf früher Düds gebörigem Lande, ge- 
ben und es ſchützen, aber zu fpät, es lag 
bereits in Aſche. Es war noch nicht 
ganz fertig geweſen aber das Holz lag 
Alles im Haufe. Er hatte es verfichert. 
David Nikkel. 


Superior, MePbherfon Eo., 27. 
Nov. Werthe „Rundſchau!“ 


“is 


Schon 
lange habe ich nichts für Dich gefchrieben 
und da fragt vielleicht der Editor, warum 
denn fo träge mit Schreiben ? dann muß 
ich erftens jagen, daß, wo nur ein Mann 
auf der Farm ijt, derſelbe fehr in der 
Wirthſchaft in Anfprud genommen wird, 
und zweitens fühle ich mich zu unvollfom- 
men zum Schreiben, und drittens, wenn 
es auch nur wenige Cents find, die zu 
Papier und Poftgeld fein müffen, fo gebt 
das auf die Poft geben nicht, wenn fie 
nicht vorhanden find. 

Das bis dabin ſchöne Weiter ift dem 
armer fehr zu ftatten gelommen, dern 
das Kornhuafen ift bei einigen Farmern 
beinahe beendigt. Abraham Wiens bat 


Mein Nachbar Will. Bıyden, 





Nordweſten über Kanſas Grfilden, er hat 


friedigend. 


Der | 


Borgeftern gegen | 
einem  beftigen | 


Canada, Marion Co. Mit tief- | 
gebeugten Herzen wollen wir an alle lie- | 
ben Verwandten in der alten Heimath 
einen feinen Bericht von unferer lieben | 
Mutter Zobann Rempel, früher Berpd- | 
janef gewohnt, erftatten. 

Ihre Krankheit war Wafferfucht, mwel- 
ches ihr viele Schmerzen machte. Die 
Zeit, die fie im Bette zubrachte war ſieben 
Wochen, fie fonnte aber in ihrem Leiden | 
nicht nieberliegen, fondern nur-figen, wegen | 
der Geſchwulſt und tem Huften, die ıhr 
die Luft benahmen, wenn fie ſich nieder- 
legte, al’ ihr Schlafen und Ausruben 
fonnte jie nur im Schrägefigen thun, und 
ift aud im Sıpen geftorben als den 23. 
September. 

Der liebe Gott hat Re ſchwer geprüft, | 
aber nicht über das Vermögen, denn fie | 
it uns Allen zum guten Erempel gewor- 
den in ihrem Xeiden, fie war geduldig und | 
gottvertrauend und zulegt noch Das Beſte, 
in der vollen Hoffnung aus Gnaden felig 
zu fein, 

—— und Maria Funk. 


Lebigb, 7. Dec. Längſt ſchon bat 
man klagen hören über die fchlechte Zeit 
und oft fyon bat jie als Thema der Un- 
terhaltung gedient. Sedo, wie auch 
eine Sturmmwolfe in den meiften Fällen, | 
nachdem fie fich über ung verbreitet nicht 
foldye grauenbafte Wirkungen zur Folge 
bat, wie es im Aufzuge derfelben den Un- | 
fein hatte, ebenfo entwideln ſich auch 
| die Auperlichen Verhältniſſe bier beifer, 
wie erwartet armen werden gekauft 
und verfauft und in Handel und Wan- 
del kommt Leben. 

So baben z. B. Aron Zadarias feine 
Farm, awei Meilen nordweſtlich von Xe- 
bigb, für $1550, Heinrich Seltenreidh, | 
zwei Meilen ſüdlich von Lehigh, feine S0- 
Ader - Zarm, Heitgrich Schreiber, eine 
Meile örtlich von A feine 160-Ader- 
Farm für $2400, Georg Hafner eine 20: 
Ader- Farın, weitlih an die Stadtſectton 
grenzend, zwei Gebrüder Schrövere (Böh- | 
men), ungefäbr vier Meilen nördlıy von | 
Lehigh, ihre Farm. verfauft. Sämtliche | 
Händel werden jedenfalls zur Berbeffe- | 
rung der Verhältniffe der Betreffenden 
beitragen. 

Bon den Käufern find etliche frifh von 
Deutfbland Eingewanverte, die fich bier 
in der Nähe ihrer alten Freunde nieder- 
laffen. Auch eine deutihe Familie ift 
darunter, die aus Afrika eingewandert iſt, 
nachdem fie dort 27 Jahre gewohnt, je- 
‚ doch ter großen Abgaben halber in jener 
‚ Gegend (weiche fait fortwährend Krieg 
‚ führt, in Folge deffen fehr verfchulder ift) 
fih aus dem Staube gemadt. Sie 
freuen jich, in ein and gekommen zu fein, 
wo fie unter civilifirten Leuten ſich befin- 
den und auf ihrer Farm den Ader nach 
Wunſch bearbeiten können, nicht, mie fie 
von Afrifa gewohnt find große Flächen, 
welche nichts wie Dornbüſche tragen, un- 
benust liegen zu lafjen. 

Möchten noch Biele, welche in dichtbe- 
drängten Plägen wohnen, berfommen 
und Gebraud maden von dem günftigen 
Anerbieten, das ihnen bier zu Theil wird. 
Mit ein wenig Capital fann man 
fi hier eine nette Farm einrichten. Noch 
find ſehr Viele, Die gerne, wenn auch nur 
tbeilweife, ihr Rand verkaufen würden, 
weil die Meiften zu viel befigen, um es 
vortheilhaft zu bearbeiten. 


Burrton, Harvey Co., 5. Der. 
Wenn fi Keiner mehr daran gelegen fein 
ließe, als ich fo lange und noch mehr ar- 
dere Lefer, dann kommt bald nichts mehr, 
als nur aus anderen Zeitungen Genom- 
menes in die „Rundſchau“, und bin ſelbſt 
doch febr neugierig von Freunden und 
Bekannten etwas zu erfahren. 

Daß den 4, December großer Sturm 
gewefen ift, das wird vielen Lefern be- 
kannt fein. Er bat einige Schornſteine 
umgemworfen und bin und wieder die Dä- 
cher befhäpdigt und fonft was fent- und 
lothredt geſtanden hat ziemlich verfco- 
ben; aber das war nicht das Schlimmite. 
Nah Ausfage der Leute ift bei einer eng- 
lifhen Wittwe Feuer aus dem Schorn- 
fein gelommen und es bat ein großarti- 
ges Feuer gegeben, fo daß viel Futter und 
bei mehreren Farmern all’ ihr Hab und 
Out, was zum Unterhalt für den Winter 
bereit war, vernichtet wurde, und fo ſchnell, 
daß es faft nicht zu glauben ift. Es hatte 
den Anfcein, als wenn es die Stadt auch 
in Aſche legen würde, aber die Tapferkeit 
des Volkes hat dem feuer Einhalt gebo- 
ten und die Stadt ift verfhont geblieben. 
Abraham Düd find 70 Schafe, ein Pferd, 
ein Maultbier, auch Schmeine, Haus, 
Stall, Speicher, Hausgeräthe und Klei- 
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Ifaae M. Wiene. 





der, Alles, verbrannt und nur wenig 


! Refer ver „Rundſchau“ hüben und drüben. 


‚mit einem Capital von 48 Millionen | 


| von 2400 Meilen haben werden. 





verfichert.. Frau Düd bat noch ziemlich 
Brandwunden erhalten. Das Kleine 
Kind ift faft erftidt im Raub. Die Bi- 
troffenen find in einer traurigen Lage, 
indem der Winter bereinbricht. Uber fo 
gebt es Vielen. 

Wie groß ver Schaden ıft kann ich nicht 
angeben, doch bat es wohl fein Menicen- 
leben gefoftet, aber Brandwunden haben 
Einige-daven getragen. Das Heu wird 
jegt einen guten Preis baben in der 
Stadt. Einen herzlichen Gruß an die 


Abraham %. Rempel. 
— Am 21. Nov. wurde in Topeka die 
Kanfas & Weftern: Eifenbabn-Eompany 





! Dollars gebildet. Sie will 19 verfchiedene | 
Linien bauen, weldye eine Gefammtlünge | 
Die erfte | 
Linie wird in Leavenworth anfangen und | 
meftlich durch die Eounties Leavenworth, 


| S W 
Jeſſerſon, Shanwa, Wabaunſu, Morris, — 


Dickenſon, Marion, MePherſon, Ells— 
worth, Rice, Barton, Ruſh, Neß, Lane, 
Scott, Wichita und Greely gebaut wer— 
den. 

— Die Bevölkerung von Kanſas hat 
jeit 1880 um circa 400,000 zugenommen, 


— Die Mühlen in Wichita mahlen 
1725 Bufchel per Tag. 
Die Züge der Santa Fee und 
Colorado-Eijenbabn laufen jeßt über die 
Marion und Me Pherfon Branche. 


Mebrasfa, 


Fairbury, 20. Nov. Beſten Danf 
allen meinen freunden in Rußland, die 
mir Briefe ſchicken. Der legte Brief fam 
in 18 Tagen von J. B., Halbftadt, bier 
an. Es fchrint fo als ob ich nädhites 
Fahr nah Rußland geben werde. 

Abraham Thießen. 
Fairbury, Neb. 

Fairbury (Rofenort), Jefferſon 
Co., 30. Nov. Will auch wieder etwas 
für die „Rundfhau” ſchreiben. 
Vor ungefähr einem Monat ſtarben bei 
Geſchwiſter Wilhelm Thießens zwei 
ı Kinder an der Diphtherie, was für 
die Eltern eine tiefe Wunde gab, fonnten 
es aber dennoch glauben, daß es fo 
des Herrn Wille wäre und ließen fi 
auch Seine Wege wohlgefallen. So bat 
ih in drei Wochen aud Alles beruhigt; 
aber vor acht Tagen wurde Geſchwiſter 
Peter Wienfens Tochter an derfelben 
Krankheit, die fie [bon vor fieben Jahren 
botte, frank und ift vorigen Donnerftag 
auch geftorben, was auch für die lieben 
Geſchwiſter recht ſchwer ift. indem es ihre 
ältefte Tochter war und fie ſchon etwas 
belfen fonnte. Nun ter Herr legt ia 
auc ihnen durch diefes wieder Seine Lie- 
besfeile an, um fie näher an ſich zu zie- 
ben, denn, wenn Er uns das Kiebfte 
nimmt, o, fo giebt es ja Manches zu den- 
fen. ber icy glaube, wer ſchon mehrere 
Kinder beim lieben Heiland bat, wird 
recht dankbar fein, wenn die Kleinen in 
ihrer Unfhuld von bier abgerufen und 
fie in das himmliſche Reich verfegt wer⸗ 
den und miteinem Hiob fagen : „Der Herr 
bat es gegeben, der Herr hates genommen, 
der Name ves Herrn fei gelobt.‘ Und wenn 
das Danfen unter Thränen gefcheben 
muß, dann gebt es ja oft berrlih. Ge— 
ſchwiſter Wierfen ihre Tochter wurde ge- 
ftern, Sonntag, begraben. Wir batten 
une zu dieſem Zwed in unferem Berfamm- 
lungebaufe verfammelt, und waren auch 
recht Viele dort. Die Anfprade wurde 
von Unterzeichnetem über Pfalm 90 ge 
halten. Peter Thießen. 


Hampton, Hamilton Co., 3. Dec. 
Lieber Editor! Ich fühle mich ſchuldig, 
der wertben „Rundſchau“ aud einige 
Zeilen mit auf den Weg zu geben, denn 
ich hoffe die Rundſchauleſer werden nicht 
ungern etwas aus unferem Kreife hören. 
Will nun auch etwas berichten von unfe- 
rer Schule. Ich babe mih auf ſechs 
Monate zum Lehrer vermietbet und babe 
gegenwärtig 55 Kinder zu unterrichten. 
Ich balte im Verſammlungehaus Schule 
und babe 14 Meilen zu fahren. Hier 
fhiden Eltern ihre Kinder zur Schule, 
welche bis acht Meilen entfernt wohnen, 
fie baben ihre Kinder in der Nachbarſchaft 
einquartirt. Einige haben ſich beim Ber- 
fammlungshaus Ställe gebaut und hal- 
ten die Fuhrwerle den Tag über da und 
fahren Abends nah Haufe; wieder An- 
dere führen ibre Pferde zu Br. Peter Re 
gier in den Stall. Auf diefe Art und 
Weife ift es möglid, daß Jedermann 
feine Kinder in die Schule fhiden fann. 

Die Rundſchauleſer werden wiſſen wol- 
len, an wen ich mich als Lehrer vermiethet 


bildet, ge den Lehrer miethet und 
auch den Gehalt desjelben zu bezahlen 
bat. Die Mitglieder des Vereins find 
die Folgenden: Franz Wiens, Gerhard 
Töws, Cornelius Neufeld, Franz Penner, 
Iſaak Regier, David Friefen, Jakob Re- 
ater, Johann Gooſſen, Peter riefen, 
Tobias Voth, Peter Regier. Alles was 
ein Schüler zu zahlen bat ift, per Monat 
einen Dollar, aber darunier it Schul- 
geld, Papier, Steingriffeln, Stahlfedern 
und Brennmaterial einbegriffen. Die 
Koft ift per Tag 10 Cents für's Kind. 
Meine Frau ift noch immer nicht gefund 
vom Mervenfieber. Mit freundlichem 
Gruß achtungsvoll 
Jakob Regier, 
fr. Schullehrer in Aleranderfron, Rßl. 


Minnefota. 

Bingbam Lake, 30. Nov. Lie- 
ber Editor! Dieweil fo wenig Nachricht 
von bier fommt, fo will ich wieder etwas 
Viel Neues paffirt hier nicht. 

Die Wittwe Iſaak Dick'ſche bat ihre 
Farm an ihren Sohn, Heinr. Did, ver- 
kauft zu 83000; es find 200 Ader Land, 
gute Gebäude und Ställe. Did bat ſich 
die Wittwe Flamming'ſche gebeirathet, 
die im Sommer von Rußland kam. Den 
4. December bat fie Ausruf, fol Alles 
verfauft werden. Es ift blos der Selbſt— 
binter bei der Farm geblieben. Die 
Wittwe Did will nad der Stadt Moun- 
tain Lake ziehen und fich zur Ruhe fegen. 

Mit dem Drefchen find wir bier ſchon 
ganz fertig und mit Pflügen die Meiften. 
Des Froſtes halber geht das Pflügen 
nch immer. Das Wetter ift fehr fchön. 
Das Jungvieh haben wir noch nicht viel 
brauchen einftallen laſſen, fondern es gebt 
bei ven Strobhaufen an der Fenz. Das 
Vieh ift niedrig im Preife und vennod 
verfauft man, um es los zu werden, denn 
einige Farmer haben den Stall zu vol 
und auch nicht genug Heu gemadt. Die 
Brüdergemeinde ift jegt im Begriff ein 
Verſammlungshaus zu bauen 26x40, 

Correfp. 
Manitoba. 

Hochſtadt P. O. (Grünfeld), 27. 
Nov. Da der Editor noch immer zu 
verfteben giebt, daß es ihm an Berichten 
mangelt, was ich felber auch ſchon wahr- 
genommen babe, fo will ih auch wieder 
etwas hinüberfenden. Wenn man zwar 
fhon öfter fohreibt, fo Fann man wohl 
nicht immer ein Couvert nehmen, aber es 
läßt fi auch ein Manches auf eine Pof- 
farte hinaufjchreiben, wenn es nur ernft 
it. Will denn verfuhen, was und wie 
viel auf die Karte gebt. 

Manche Note und mandes Bedürfniß 
wird wieder auf Neujahr fällig werden 
und wer da kann fucht felbige zu löfen, 
was zur Folge bat, daß fleißig zur Stadt 
(Wiunepeg) gefahren wird, nur ſchade, daß 
der Weg fo ſchlecht ift, weil bier auf dem 
Lande ziemlih Schnee ift, zu viel um 
leicht mit dem Wagen zu fahren, und auf 
dem Schlitten geht es wieder nicht in der 
Stadt und in den die Stadt umgebenden 
Wäldern, wo der Schnee durch den Son- 
nenfchein geſchmolzen ift. 

Der bejte Weizen war fhon einmal 
ziemlih hoch im Preife, fo daß Mancher 
ſchon Hoffnung ſchöpfte, doch jept tft er 
wohl beinahe 10 Cents per Buſhel gefal- 
len, preijt bis 72 Cts., doch Mancher 
würde noch froh fein, went er fo viel für 
feinen Weizen befommen könnte, Viele er- 
balten nur von 30 bis 50 Cto., je nad- 
dem er verfroren ift, Einige auch gar 
nichts. Der Hafer hat ſchon eine Zeit 
lang einen regelmäßigen Preis gehabt, 
25 Cts., giebt alfo im Durchſchnitt von 
einer Fubre 15 bis 18 Dollars, Kartof- 
feln 30 Ets. per Bufhel. Die größte 
Einnahme auf einer Reife nad der Stadt 
giebt es von der Fleifhproduction, denn 
bei 6% bis 7 Ets, per Pfund geht es leicht 
für 560 bis 100 im Werth aufzuladen, 
ob es aber im Ganzen genommen profi- 
tabler it, als Getreidebau, iſt fraglid. 
Es if doch wohl das Beite nit Alles 
auf eine Karte zu fegen, wozu die „Runpd- 
ſchau“ auch ſchon oft gerathen hat, fon- 
dern mehrere Erwerbszweige bei der Hand 
zu haben. 

Ungewöhnlid viele Hafen und Prärie- 
Hühner werden diefes Jahr erlegt. Ha- 
fen werden jegt zu Hunderten in die 
Stadt gebracht, welche mittelſt Schlingen, 
Gallen und Knalleifen gefangen werden. 
Der hieſige Hafe it nur Bein, wohl nicht 
größer als eine Katze, preifen 10 bis 15 
Eis. das Paar; Prärie- Hühner 25 bis 
35 Ets. das Paar ; zahme Hühner etwas 
mebr. — Das Wetter iſt in der letzten 
Hälfte des November ausgezeichnet gewe- 


St 





babe. Es bat fi bier ein Verein ge- 


fen, Nachts etwas Frof, bis 10 Grad 








— 





Reaumur, am Tage hat es manchmal et- beiden kleinen Colonien eine recht be— 
was gethaut, war meiftens belle. Hier |deutende Einnahme. Künftiges Jahr 
wird fhon Alles mit dem Schlitten beige- | gedenfen wir dieſes Geſchäft noch zu er- 
fahren, bei fünf Zol Schnee. Stellen» weitern, indem: wir noch* einen Keller 
weile fällt no immer Jungvieh an zum Lagern der Käfe einrichten wollen. 
Milzbrand, bie drei Stüd in einem Stall. Hermann Äriefen. 
Der Gefundbeitszuftand ift, fo viel ih (Od. Ztg ) 
weiß, befriedigent. : I DE 2 SE a SE EEE > 
Joh. R. Düd. Erfundiguna— Auskunft. 

Gretna,P.D., Neuanlage, 1. Dec. RE 
Berichte biermit allen unfern Freunden a * 
tat Mnn welt 
ale in der alten Heimatb, von unferem |). — bindurd in Konfas, und 
Dıpamen.. 00 gebt uns im Detimen zwar ift feine P. O. Burrton, Harvey 
recht wohl, wir erfreuen und allefammt der En re u Die Aoreife rd Baal, 
beften Geſundheit, wofür wir dem bimm- febrer David SKlaaffen. Johann und 
liſchen Vater auch fteten Danf ſchutdig Peter Siemens, alle in der fogenannten 
find. Die Ernte ift dieſes Jahr nicht —— Rußlaud 
auegefallen, wie es den Anſchein batte, * 
denn der Meblthau glauben wir, hat den 
Weizen zurüdgebalten, und dann ift ter 
Froſt etwas zu früh gekommen, es iit hier 
in unferer Umgegend ver meijte Weizen, 
weil er noch grün war, verfroren. Es 
bat auch nur wenig per Acre gegeben, Ha— 
fer und Gerfte hat es ziemlich viel gege- 
ben. Der Weizen bat auch nur einen 
fleinen Preis, der verfrorene von 30 bis 
50c per Buibel, find aber auch Farmer 
die folben Weizen haben, den fie nicht 
verfaufen können. Der unverfrorene 
Weizen koftet von 60 bis 65c (@ Buſhel. 
Hafer Eoftet von 15 bis 18c (m Buibel. 
Gerfte von 28 bis 30c (@ Bufyel. Alſo 
Alles nurein ſehr Heiner Ertrag vom Yande 
bei niedrigen Preife, aber dennoch haben 
wir hohe Urfache dem lieben himmliſchen 
Bater zu danken für das was er uns bat 
zu Theil werden lajfen, denn wir haben 
alle Brod und Futter in Fülle. Auf 
mehreren Stellen bier herrſcht die Hals- 
krankheit, bei Jakob Spenft ift ein Mäp- 
chen von 5 Jahren an diejer Krankheit ge- 
Rorben, foll heute ven 1. Dec. Begräbniß 
fein und drei liegen franf. Die Witte: 
rung war vom Herbſt bis jegt noch ziem- 
lich ſchön, haben ſchon eine Zeitlang 
zeimlich Schlittenbahn gebabt, und dabei 
ganz gelind. Herzlich grüßend 

Albert Unrau. 

Hochſtadt, P. O., 28 Nov. Lie 
ber Evitor! Weil jo wenig Nachrichten 
in der „Rundfchau‘ gemeldet werden, jo 
will ich auch einmal etwas berichten. 
Uns wurde im Nordweften Land zu Heim- 
Rätten angeboten. Gerbard Frieſen und 
ih fuhren Donnerftag den 29. Detober 
nah Winnepeg ab, um Freitag per Bahn 
nach dem Nordweiten zu fahren. Wir 
gingen um 9 Uhr Morgens nad dem 
Depot Tickets zu nebmen, aber ea jchneite 
fo fehr, daß wir denfelben Tag das Tidet 
nicht nabmen. Nachmittags wurde es 
wieder ſchön und wir fuhren Sonnabend 
den 31. mit dem Agenten D. W. Biedle 
von Winnepeg mit der Bahn ab in den 
Nordweiten, 200 Meilen weit, jo meit wie 
die Bahn fertig ift, bis Allenhael. 

Wir befamen glei ein gutes Fuhr— 
werf, dann fubren wir 35 Meilen weiter 
nordmweftlich, da wurde uns das Land ge- 
zeigt. Wir waren ganz zufrieden mit 
dem Land. Wir fanden ſchwarze Erde 
12 bis 15 Zoll tief, unten gelbe Erde 
und etwas fandig, Brunnen 15 bie 20 | 
Fuß tief und gutes Waffer. Holz fanden 
wir weſilich und füdlich von der Reſerve, 
6 bis 12 Meilen ab genügend und gutes 
Pappelbolz, auch füdmeftlih, am Ajini« 
boiaflug. 15 Meilen von dem Land, zwei 
Sägemühlen, wo gutes Fichtenbolz zu 
haben ift, ver 1000 Fuß 18 Doll., Schin— 
deln per 1000 3 Doll. Das Yand ift 
etwas bügelig und mit Büffelgras be- 
wachen, daher ift es ſehr gut zu pflügen, 
Heugras wenig, aber doch genügend. 
Wir können das Land auch austaufchen, 
fo dag wir fünf Sectionen beifammen 
haben und fein Eifenbahnland zwiſchen 
uns if. 

Wer an der Heimftätte nicht genug bat 
kann fi von außen Land zufaufen und | 
weil wir drei Townſhips haben fünnen, 
die für die Mennoniten bleiben follen, fo 
gedenfe ich, jo Gott will und wir leben, 
und verfaufen fünnen, auf’s Frühjahr 
bin zu ziehen, und fo möchten ſich redt 
Biele melten, die Luft haben Land anzu- 
nebmen ! 

Das Land ift 80 Meilen weiter nörd4 








Amerifanifches. 


In der „New Vorker Bolfezeitung‘ 
wird die Gefchichte eines Irländers er— 
zählt, für deren Wahrheit wır ung nicht 
verbürgen möchten. Wäre ſie aber wıhr, 
jo liegen Die militäriihen Zuftände 
unſeres Landes jiber im Argen Ge 
dachter Jrländer jab ſich durch Mangel 
an Unterhalt gezwungen jih auf fünf 
Fahre für den Dienjt der Republif an- 
werben zu laſſen. Da er einſtweilen 
noch nichts zu thun batte, fo wandelte 
er, nachdem er den Schwur geleijtet, am 
Strande von Governors Joland umber 
und febrte endlich zur R’cruten-Rajerne 
und zu jeinem Strohſack zurüd. Ein 
grimmig ausfehender Unterojficter trat 
ibm mit der Frage entgegen, wo er geitedt 
babe und warum er nicht zum Appell 
gefommen fei. 

„Zum Appell?" fragte Paddy erjtaunt. 
„Sa, wer hat denn etwas vom Appell 
geſagt?“ 

„Iſt auch gar nicht nöthig!“ knurrte 
der Unterofficier. „Und damit er ſich 
künftighin um das Nöthige ſelbſt küm— 
mere, komm' er mit!“ 

So ſprechend, zog er den verblüfften 
Paddy, der noch nicht einmal Soldaten- 
kleider trug und noch überhaupt keine 
Inſtructionen erhalten, mit ſich fort, zu 
einer Ede, wo ein Haufe fchweren Brenn- 
bolzes in großen Kloben aufgejchichtet 
lag. 

WER er einen von dieſen Kloben !’ 
berrfcht ihn der Unterofficier an. 

Padty that, wie ihm geboten. Das 
Holz mochte etwa fünfzig Pfund ſchwer 
fein. 

„So!“ brüllte der Unteroffizier. „Den 
Klobensfchultert er hübſch und marfdirt 
bier auf und nieder, bis ich fomme und 
ihn ablöfe! Berftanden ? Marſch!“ 

Paddy ftand alfo feufzend feinen eriten 
Poiten, für den er, ftatt des ehrlichen Se 
webre, ein Scheit Holz zum Präjentiren 





wohl fhon fennen. 
und nieder, fhob das Holz, das ihn 
gewaltig zu drüden anfing, von einer 
Schulter auf die andere, warf es endlich, 
als ihm die Geſchichte gur zu beſchwerlich 
und langweilig wurde, auf Die Erde, und 
machte fich heimlich davon. Aber nicht 
ſo heimlich, daß fein neuer Freund, der 
Unterofficier, ibn nicht erwiſcht hätte, 
„Halt! rief dieſer. „Stillgeftanden, 
Ausreißer!“ Unt Paddy ſtand. „Warte, 


fehle aumiderzubandeln und davonzu— 
laufen !' 

Und damit faßte er den armen Paddy, 
auf den er es bereits abgefehen zu haben 
fhien, am Kragen und ſchleppte ihn nad 
der nahe gelegenen Rüſtkammer, aus 
welcher er einen mächtigen Tornifter her- 
vorholte, den er Paddy befahl, mit ber- 
umliegenden Mauer- und felpfteinen bis 
an den Rand zu füllen. Diefen fo be- 
fhwerten Tornijter mußte jegt Das Opfer- 
lamm auf den Rüden ſchnallen und, fo 
bepackt, einen endlofen Rundgang um 
die Pumpe des Kafernenhofes beginnen. 
' Was wollte Paddy thun, als gehorchen ? 

Eines Tages — Paddy war bereits 
eingefleivet worden und einer proviſoriſch 
' gebildeten Reeruten Compagnie zugetheilt 

lic, ale wir wohnen, dod haben fie Dort van (ab er ein — * Auen 
den —2 — zes F pflü- Auf dem Rande eines mächtigen frei- 
en und wir haben den 25. April ange- j « 
ae. Nactfröfte vom 25. bis zum ‚ftehenden Faſſes balancirten zwei Sol 


> daten, mit den Gefichtern gegen einander 
— gend unge 38 geſtellt, in einem troſtloſen Gegenüber. 


Sie hatten ſich geprügelt und waren zur 
u nam, 000 Strafe dafür im diefe, Beine, Fußſohlen 


und Geduld auf das höchſte ermüdende 
übrigens bei ung aud der Fall ift, denn Stellun 

- gcommandirt worden. So muß- 
— ——— — ‚ten fe volle * rg verharren, ehe 

die Eriöjung für fie kam. 
öroft erg? t —* Gruß an alle An einem andern Tage ſah Paddy 
Freunde und Be M vu einen Soldaten, den er zuerjt für närrifch 
avid Unger. hielt. Derſelbe ging auf und nieder, einen 
Strobbalm in hocherbobener Hand über 





Europa. dem Kopfe balancirend; Paddy wollte 

—— ibn fhon fragen, ob er nicht richtig im 

Rußland. Kopfe fei, da fam ein Unterofficier und 

Aus Wohlvemfürft im Kaufafus trieb den Strobbalmträger mit den 


» wird Folgendes mitgetbeilt : Wir hatten | Worten: „Schneller geben! Immer 
diefen Sommer auf unferer Molkerei 168 | burtig auf und ab!" zu etwas größerer 
Kübe und befamen troß des trodenen | Eile an. Nah wenig mehr als einer 
Sommers an 1000 Pud Käfe, welcher | Biertelitunte fing der erhobene Arm des 
ziemlich guten Abfag findet und mit 10 | Unglüdlichen beftig und immer beftiger 
bis 12 Rubel an Ort und Stelle per Pud | zu zittern an, und ehe eine halbe Stunde 
verkauft wird. Die Käufer find meiftens | herum war, flehte der Gepeinigte heulend 
um Gnade und Barmperzigkeit. Paddy 
erfuhr bei diefer Gelegenheit, daß ſolche 
Strafen nur angewendet würden, um 


aus Roftow, Stavropol und Wladikaw⸗ 
fas. — Das Gefhäft gebt, mit einem 
Wort gefagt, fehr gut und iſt für dieſe 





Kerl! Ich will ihn lehren, meinem Be-⸗ 


Starrfinnige, Widerfpenftige zur Sub- 
ordination zu zwingen. 

An einem Zabltage, als der Irländer 
ſich im Befig von ganz ungewohnt vielem 
Gelde fab, forab er dem - Branntwein 
übermäßig zu, tranf ſich einen Rauſch, 
fam in eine Schlägerei und wurde auf 
der Mache in einer Zelle eingeiperrt. 
| Hierdurb zu größter Wuth „gebracht, 
tobte er gegen dıe Thür, und man ſah 
ſich Deshalb genöthigt, Die fchwerften 
| Berubigungemittel anzuwenden. Aber 
| worin beitanden diefe? Die Zelle wurde 
geöffnet, Paddy von einem halben Dugend 
fräftiger Fäuſte überwältigt und an ben 
Daumen aufgebunden, ebenfalls als echt 





amerifanifhes Zausermittel, um die wil- | 
| veiten Ercedenten in furzer Zeit in bie | 


fanfteften Kinder umumandeln. Das 
geſchieht auf folgende Weile: Die Daumen 
der Hände werden mit den Rüden an- 
einander gebracht, und ein überaus feiter, 
aber nicht allzu Dies Strid um beide 
| gewunden und tief in's Fleiſch geſchnürt; 
| das andere Ende desjelben wird über einem 
Hafen in der Wand, der body genug an- 
gebracht ift, geworfen, und nun werden 


die Hänte des Unglüdlihen und Damit | 


auch die Arme und Der ganze Yeib empor- 
gezogen, bis die Füße nur noch mit den 
äußerſten Zehenfpigen den Boden be— 
rühren. In dieſer Stellung, welche die 
unerhörteſte Tortur bereitet, die jemals 
Teufelskünſte erſonnen, verharrt der Ge— 
veinigte, bis er um Gnade bettelt. Und 
das geſchieht gewöhnlich ſehr bald höch 
ſtens nach einer halben Stunde, während 
welcher die Schmerzen der gemarterten 
Gliedmaßen fih bis zur Unerträglichkeit, 
bis zum Wabnfinn jteigern. Auch bei 
Paddy that die fcheußliche Tortur Die 
gewohnte Wirkung, er wurde bald zu 
Code erfchöpft und bat minfelnd und 
beulend um Verzeihnng, und man brachte 
ihn dann in’s Lazareth. 

| Die Sache hatte vber noch eine böje 
Folge. Paddy wurde tiefiinnig, melan» 


choliſch, und eines ſchönen Tages erfchien | | 
erwies ſich ſtets als äußerſt ſchwierig, und 


‚er nicht zum Appell. Er war verſchwun— 
| den — Ddejertirt. Der Unfelige! Er fam 
nicht weiter als drei Zagereifen. Eine 
binter ihm hergeſandte Cavallerie-Ab- 
theilung überholte ihn und brachte ven 
halbverhungerten, erfchöpften Menſchen 
zu ſeinem Poſten zurück. Nun wurden 
ihm Eiſen angelegt. So vergingen vier 
volle Monate, ebe das Kriegsgericht zu- 
fammentrat, weldes nur zwei Mal im 
Jahre zufammenberufen wird. Noch zwei 
| weitere Monate verliifen, und das vom 
Departement beftätigte Urtheil Paddy's 
(lief ein. Er jubelteg ala er es börte, 
‚denn ein großes Glück war ihm zu 
| Theil geworden, er follte aus dem Dienft 
ſchimpflich ausgetrommelt werden. Schon 
‚der folgende Morgen brachte ihm bie 
Erlöjung aus Ketten und Gefängniß. 


Dann wurde ibm die eine Seite des 
| Kopfes kahl gefhoren, man band ihm die 
‚ Hände auf den Rüden, ftedte ihm einen 
Laib Brod unter den einen, feinen Hut 
| unter den anderen Arm und fo wurde 
er barhaupt bindurdgeführt Durch Die 
Reiben feiner bisherigen Kameraden, 
welde ihn um fein glüdlichee Los be- 
neideten. An der Citadelle angelangt, 


als er, der Freiheit wiedergegeben, die 
Mauern des Forts im Rüden hatte, wo 
\er fo Schauverhaftes im Dienfte der 
ı Republik erdulden mußte. 





— — — 





Feſtes Petroleum (Petrolin) als 


| Heiz: und Leuchtkraft. 


Endlich ſcheint der Zeitpunkt herange- 
rückt zu fein, in welchem das Petroleum, 
und zwar in feſter Form, als allgemeines 
| Brennmaterial die Oberhand über alle 
andern Sorten Brennftoff zu erobern be- 
rufen fein dürfte, die Thatſache, daß Koh— 
lenfäure - as durch Drud in flüffige, 
ſowie gewöhnliches Leuchtgas durch Cty— 
ſtalliſation in feſte Form gebracht werden 
kann, führte zu der wichtigen Entdeckung, 
das Petroleum in einen feſten, wachsarti- 
gen Körper zu verwandeln. Mannig- 
fache chemiſche Verſuche haben, ergeben, 
daß das gewöhnlich im Handel vorfom- 
| mende Petroleum unter geringem propor- 
tionalem Zufag von Seifenwurzel, Ter— 
pentinöl und Campher unter einem 
Higegrad von 102 Grad Eelfius plöglich 
in eine ftarre, belle, wachsartige Maſſe 
‚ verwandeit wird, welche leicht verbrennlich 
und nicht mebr erplodirend if. Die 
Flamme brennt mit großer Hige und 
Leuchtkraft. Ein wenig Eifigfäure genügt, 
das frftgemortene Petroleum wieder in 
feinen nüffigen Zuſtand znrüdzuführen. 
Die Möglichkeit, das Petroleum auf fo 
billige Art in feiten Zuftand überzufüh- 
ren, dürfte als ein großer Fortichritt der 
Technik und Induſtrie zu bezeichnen fein. 
Zunädft bietet das Petroleum in feiter 
Form, in Kiften verpadt, einen leichteren, 
bequemeren und gefabrloferen Traneport, 
denn die Erplofiofraft ift iym vollftändig 
benommen. 

Tritt das feite Petroleum in Form von 
Kerzen für Beleuchtungszmede auf, fo 
dürften die gefabrvollen und leicht zer- 
brechlichen Oelgläſer unferer jegigen Pe- 
troleumlampen verſchwinden. An deren 





wurde er dann entlajfen und athmete auf, | 


Stelle würde ein zierliher cylindrifcher 
Fuß zur Aufnahme einer Petroleumkerze 
treten. Zu Heiziweden für Kochherde 


feiten, nichterplodirenden Petroleums vie 
jegt beftebenden Petroleumöfen eine Con— 
eurrenz zu erfabren haben. In den zur 
Aufnahme des Brennmateriale dienenden 
Feuerraum eines gemöbnlichen Kochherdes 
wird ein einfacher Eifenfaften mit abnehm— 
barem Dedel gefegt, in diefen feites Petro— 
leum als Heizftoff eingelegt und mit 
Streihholz angezündet, und man bat bie 
ı Gelegenheit, je nad Belieben oder Ge— 
brauch den Berfhluß mit dem Ofenhän— 
del oder Hafen Kleiner oder gröjier zu 
machen, um auf dieſe Weife eine kleinere 
oder größere Flamme oder Hitze zu erzeu= 
gen. 
genügt einfach ein vollftändiger Verſchluß 
des Dedele. Zur Benutzung dieſes 
Stoff:s für Zimmerheizung genügt eine 
Dfenconftruction, welche der einer Petro— 
leumferzenlampe entfpricht, nur tritt an 
Stelle ver Koble und Kerze ein malzen- 
förmiger Blod feites Petroleum. In 
Bezug auf Koften ftellt ſich für Heizzwecke 
das Petrolin, wenn Petroleum mit-123 
| Gents per Gallone und %6.50 für eine 
| Tonne Hartfohle bezahlt wird, wie 110 
zu 100, d. b an Stelle von $11 für Koh— 
len treten 810 für feftes Petroleum. 





— — - —— — 


Eine Gladrevolution. 





Der verdienſtvolle Erfinder Friedrich 
Simens hat kürzlich eine neue wichtige 
Erfindung, an der er ſchon lange arbeitete, 
zum Abſchluß gebracht. Es handelte ſich 
dabei um eine Methode, mittelſt derer 
man dem Glas bei deſſen Herſtellung ei— 
nen beliebigen Grad von Härte verleihen 
fann. Dies wird einfach dadurch er— 
reicht, daß das Glas zuerſt gleichmäßig 
abgekühlt wird. Der Gedanke iſt nicht 
neu, doch konnte man ihn bisher nicht er— 
olgreich ausführen; denn der Prozeß 


bei der geringſten Ungleichmäßigkeit in 
dem Würmezuftund des betreffendes Glaſes 
| plagte dasſelbe. Wie leicht dergleichen 
eintritt, davon fann jich Jeder überzeugen, 
indem er heißes Waffer im ein altes 
| Trinfglas gießt, dad Glas wird um fo 
eher fpringen, je dicker es it. Nach der 


neuen Methode wird nun Diefe Gefahr | = 


|dadurd vermieden, daß nur Strahlhitze 


angewendet wird, und daß die äußeren | 
| Flächen des Glaſes mit einem eigens dafür | 


präparirten Metal umgeben merden, 
| welches bewirkt, daß die Hige aus Dielen 
äußeren Flächen nicht ſchneller entweicben 
| kann, als aus den übrigen Theilen. Die 
I weiche, Yleihmäßiga beife Glasmaffe 
fommt zwifchen Platten aus dieſem 
| Metall, fühlt fich bier gleichmäßig ab und 


erhalten. Soldaten kamen und gingen Vorher hatte er noch eine böfe Stunde (erhält gleichzeitig Die gewünſchte Form 
an ihm voruber; fie beachteten fein zu durchleben, denn ein D (Deferteur) |und Gröpe. 
Treiben gar nicht und mußten das Ding Wurde ihm auf die rechte Hüfte gebrannt. |nötbig, denn das auf folde Art berge- 


Paddy fchritt auf | 


Letzteres iſt unbedingt 
ſtellte Glas iſt ſo hart, daß man es nicht 
einmal mit Diamant durchſchneiden kann. 
| Die bis jetzt hergeſtellten Proben find 
| drei bis viermal fo bart, als gewöhnliches 
| Glas, wie aber verfichert wird, läßt fich 
der Härtegrad ganz nah Bedürfniß noch 
weiter erhöhen. Für mande Zwede foll 
das neue Glas noch dauerhafter frin, als 
Gußftahl. 

Ueber die Herftellunasfoften dieſes 
Glaſes ift noch nichts Genaueres befanat, 
doch können fich diefelben keinesfalls hoch 
belaufen. Die Beftandtheile des neuen 
Glaſes find nämlich: etwa 15 Procent 
Pottaſche, 75 Procent Siler (Sand) und 
‚kleinere Zufäge von Kalk und Alumin, 
ſowie von einigen anderen Stoffen. 
| Pottafche fommt nicht fehr boch und die 
übrigen Beftandtheile foften „faſt nichts.‘ 
| Das erforderliche Heizungsmaterial aber 
'fann keinesfalls höher fommen, als das 
zum Schmelzen von Eijenerz. Der allge 
meinen Verwendung diefer Erfindung 
fände fomit nichts ım Wege. Es liegt 
auf der Hand, daß die neue Glasart eine 
coloſſale Ummwälzung ſowohl auf dem 
Gebiete der Glasfabrication, als auch 
auf vielen Gebieten des häuslichen und 
induftriellen Lebens herbeiführen muß. 
Brreits werden Fußbovdenplatten, Bahn- 
waggons und noch viele andere Gegen- 
fände im Bau- und Kunſtfach, für die 
man fit bisher des Holzes und des 
Metalle bediente, aus dem neuen Glafe 
bergeftellt und befriedigen alle Sachver— 
ftändigen. Das Glas fcheint wirklich 
berufen zu fein, in der Zukunft eine Rolle 
zu fptelen, von der jich felbft die jüngiten 
Generationen nichts träumen liefen. 
Bir können es am Ende noch erleben, 
daß Leute in Glashäufern wohnen, ohne 
fürdten zu müjfen, daß ihnen diefelben 
mit Steinen eingeworfen werden. Das 
fteinerne Zeitalter it längft entihwun- 
den, desgleichen das bronzene, dag eiferne, 
das goldene und das ftäblerne; unſer 
gegenwärtiges ift das papierne genannt 
worden — das nächſte wird wohl das 
gläferne heißen. Und dann ? 





.— + 


Wirkung der Meberfrudt. 


Daß gar mande Gewächfe unter einer 
Ueberfrucht beffer gedeihen, als bei einer 
Ausfaat vderfelben, ift eine wohl jedem 
Farmer befannte Thatſache, doch dürften 
ih Viele über die eigentliche Urſache 
weniger Har fein. 





werden wohl durch die Benubung des 


Für dag Auslöfhen Des Feuers | 


Nach den.in diefer Beziehung angeftell. 
ten Beobachtungen wird die Wirkung der 
Ueberfrucht auf die untergefäeten Pflan. 
zen durch Diejenigen Sinflüffe vermittelt 
welche erftere auf die phyſitaliſchen Eigen, 
Ibaften des Boden ausubt. Die Plan. 
jendede bewirkt nämlich eine veränderte 
Verteilung des Waſſers im Boden, ſo⸗ 
wie eine Verminderung der Bodenwärme 
Während auf Brachfeldern die oberfte 
Bodenſchicht am waſſerärmſten iſt, die 
tieferliegenden Schichten dagegen waſſer. 
reich find, ift auf bewachſenem Lande die 
tiefere Schicht durch das waſſeraufſau— 
| gende Wurzelwerkder Pflanzen entwäſſert 
wohingegen die gegen die Berdunftunge. 
| urfaden (Wind und Sonne geſchühte 
oberſte Schicht ſehr waſſerreich iſt. 





Einfluß der Ueberfrucht auf die unterge— 
ſäeten Pflanzen unmittelbar. Feinkör— 
nige Samen, wie Klee und Gras, wür— 
|den, da fie nur flach untergebracht wer- 
den dürfen, auf bracliegenden Feldern 
wegen Waſſermangels oder zu großer 
| Wärme der oberften Bodenſchicht entweder 
9a: nicht feimen, oder Doch einer nur ſehr 
| unfiheren Entwidelung entgegengeben, 
| während unter der ſchühenden Ded: ber 
| Ueberfrucht in dem bezüglich des Wajjer- 
gehaltes und der Wärme ausgeglichenen 
Boden Keimung und Entwidelung der 
Unterfaat ganz gleichmäßig vor fich gehen 
fann. Iſt die junge Saat fo weit ent- 
wickelt, daß thre Wurzeln in diejenigen 
Bodenſchichten eindringen, welde von 
der Deckfrucht befegt find, fo muß die 
| legtere entfernt werden, weil die jungen 
Pflanzen fort Waſſermangel und aud 
durch zu Starke Befchattung leiden, 
' Mangel an Licht hindert aber nicht nur 
die Thätigkeit der Pflanzen in der Umwanp- 
lung und Aufnahme der Nährftoffe, fon- 
dern wirft auch eine Steigerung des Län— 
gene und eine Verminderung des Dicke— 
wachsthums. Letztere Nachtheile machen ſich 
allerdings weniger bemerkbar, wenn die 
Ueberfrucht nicht breitwürfig geſäet, ſon— 
dern gedrillt wurde und die Reiben von 
Norden nad Süden verlaufen. Aehnlich 
verhält es ſich mit dem Waſſergehalt des 
Bodens. Die größere Entfernung der 
| Dedpflangen von einander hat größere 
Wärme und höheren Waffergehalt des 
Bodens zur Folge, was beides der Ent— 
wickelung der Unterſaat förderlich iſt. 


Verſchiedenes. 

Kaiſer Paul von Rußland 
war einſt an einem warmen Summer- 
‚tage nah Tiſche in feinem Lehnſtuhl 
eingeſchlummert, während die Parterre- 
| feniter feines Zimmers in der Sommer: 
| rejidenz zu Gatſchina offen ftanden. m 
Nebenzimmer flüfterten leife einige Hof: 
damen am ebenfalls offenen enter, als 
ein ihnen befannter junger Garde- Officter 
vorüberfam und mit ihnen ein Geſpräch 
anfnüpfte. Angſtvoll gaben tie Fräulein 
dem Offizier durch Zeichen zu verfteben, 
daß der Kaifer im Nebenzimmer fchlafe, 
durch jein lautes Sprechen erwachen und 
ihn in feiner firengen Weiſe beftrafen 
werde. „Ich werde ibn aufweden, aber 
Sie dürfen mich nicht verrathen!“ raunte 
der junge Herr den erichrodenen Hof- 
damen zu, denen e3 um den zu aller- 
hand tollen Streihen aufgelegten Officier 
bangte. Diefer fchlich ſich zu dem offenen 
Fenſter des kaiſerlichen Zimmers und rief 
jo laut er fonnte den langgezogenen Ruf 
der ruſſiſchen Wachen. Darauf ver- 
ſchwand er mit Bligesfchnelle im Gebüſch. 
Der Kaifer fuhr erfchredt zufammen und 
trat wüthend an’s Fenfter. Sein Zorn 
fteigerte ji, als er Niemanden bemerkte, 
er fchellte und fragte den dienſtthuenden 
Kammerherrn nad dem Urheber dieſes 
Frevels. Niemand wollte etwas von ihm 
wiſſen und envlich ließ der Kaifer ven 
Commandanten der in Gatſchina fteben- 
ven Truppen fommen und befahl ibm, 
binnen einer Stunde den Frevler unter 
allen Umſtänden berbeizufhaffen. Das 
war freilich eine ſchwere Aufgabe, aber 
Paul verftand in folchen Dingen feinen 
Spaß und forderte unbedingten Ge- 
borfam. In feiner Berlegenheit ließ der 
Commandant einen jungen, fräftigen 
Soldaten rufen und fagte zu ibm: „Du 
fannft dir auf leichte Weile zweibundert 
Rubel verdienen, wenn du dich als den 
Schreier befennft, der heute den Kaiſer 
aus dem Schlafe aufgewedt hat.” Der 
Soldat fragte ſich hinter den Ohren. 
„Es wird Prügel geben, Herr Comman- 
dat‘, wagte er zu entgegnen. — „Wohl 
möglich, aber was thut das ?“ verjepte 
der Officier. „Die Schmerzen werden 
‚vorübergehen und du haft dir zweihundert 
Rubel verdient." Der Soldat vermoßbte 
nicht zu widerſtehen und eine Biertel- 
Runde fpäter fand er als der gefuchte 
Miſſethäter, ver ſich ſelbſt gemeldet habe, 
vor dem Monarchen. Aber dieſer harte 


er muſterte den Soldaten von Kopf bis zu 
den Füßen, dann fagte er zu dem erftaunten 
General : „Der Man bat, da er fich felbit 
| gemeldet, nit nur Muth und Character, 
er hat auch eine beneidenswerthe Stimme; 
man gebe ihm dreibundert Rubel als 
Geſchenk und made ibn zum Unter- 
officier, er wird ein gutes Commando 
führen !" 


— In den Vereinigten Staaten giebt 
es jept 248 Städte mit 10,000 Einwoh⸗ 
nern und darüber. . 





Aus diefen Umſtänden ergiebt fi der . 


ich berubigt, fein Zorn war verraucht, 
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Die Nundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


— 








Die „Rundſchau“ wird in Elkkart, Inb., gedrudt, 
ta aber der Etitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Platt 
mit folgender Adreſſe verfeben : 


J. F. Harnıs,- 


Canada, Marion Co., Kansas. 


Eithart, Ind., 16. December 1883. 


Entered at the Post OMlee at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Funt's Familien = Kalender für 1886. 
Siehe Anzeige auf letter Seite. 


Es iſt eine intereffante Neuigfeit, die uns 
in Betreff des neuen Anfiedlungsplaßes in 
Manitoba zugeht, wie in einer andern 
Spalte dieſes Blattes zu finden. Wir bit: 
ten freundlichft uns über die fernere Ent— 
wicelung dieier Sache nicht im Unklaren zu 
laſſen, denn jolche Gricheinungen unter 
unsern Wolfe find es gerade, demen Die 
„Rundſchau“ ein wachiames Auge widmen 
muß. 


Johann Nickel, Leslie, Kanjas, der ſich 
ſtets eifvigit der Verbreitung unjeres Blat: 
tes angenommen, wird wieder eine Nund- 
veile in Kanſas antreten um alte Rückſtände 
su collectiven, wie auch Beitellung und 
Zahlung für die „Rundſchau“ 1886 ent— 
gegenzunehmen. Wir haben ſchon mehrere 
nee Abonnenten jet genommen und hoffen 
noch auf eine große Anzahl. Auch in den 
andern Staaten wäre eine gründliche Arbeit 
im Sntereife der „Rundſchau“ wünſchens— 
werth. Freunde, es foitet euch nur ein 
freundliches Wort und Solche, die bisher 
noch nicht Leſer waren. fönnt Ihr dazu be 
wegen. Macht einen VBerjuch und verſagt 
uns nicht euve Mithilfe. 

Herr 9. Schütt, Hamburg. giebt dem 
Editor dieſes Blatttes in einem Privat: 
briefe die folgende, Geldjendung von Ruf: 
fand nad) Hamburg betreffende Auskunft, 
die im Intereſſe unjerer Freunde in Ruß 
fand hier einen Platz findet: 

„Die Adiender haben dem Bojtbeamten 
einfach die Rubelicheine vorzuzählen, worauf 
dieſer den Brief fiegelt. Das Couvert muß 
meine Adreſſe im deuticher und ruſſiſcher 
Sprache mit genauer Werthangabe tragen 
und dem Beamten zum Eintragen über 
geben werden. Ganz denjelben Manipu— 
fationen ift man bei Geldiendungen nad) 
Riga unterworfen und macht es jomit durch- 
aus Feine größeren Schwierigkeiten, das 
Geld direffnacdy Hamburg gehen zu laſſen.“ 


Tagesneuigfeiten. 


Ausland. 


Deutidbland. — Berlin, 7. Dec. Die 
am 1. December jtittgebabte Volfszäblung bat 
für Berlin eine Einwohnerzahl von 1,316,382 
ergeben. 

London, 10. Dec. Eine Berliner Devefche 
meldet, daß ber Kaifer Wilhelm ernftlich er- 
franft it und es beſteht die Befürchtung, daf 
die Krankheit bedenklicher Natur ift. 

Berlin, 11. Dee. Die „Voſſiſche Zeitung” 
veröffentlicht aus Schleswig ein Schreiben über 
die Botſchaft des Präſidenten Cleveland, : In 
der Beiprebung desjenigen Theils der Bot- 
ſchaft, welwer von der augenfälligen Neigung 
der deutihen Regierung. die Tragweite ver 
Beichränfungen des Aufenthalts, denen in die 
Heimath zurüdfchrende naturalifirte Bürger 
deuticher Abfunft nach den Reichsgeſetzen unter- 
worfen find, auszudehnen, fagt der Verfaſſer 
des Briefes: Die deutiche Regierung behandelt 
alle Deutſchen, welche audgewandert find, um 
fih der Militärpflicht zw entzieben, aleich, wo 
immer fie naturalijirt find Die Regierung 
wird weder dänische noch amerifaniihe Colonien 
in ihrem Gebiete dulden. Der fchleswig'iche 
Ausweifunas Erlaß it eine Warnung far 
diejenigen Militärpflichtigen, welche vlöglich von 
dem Wunſche ausjumwandern ergriffen werden 
und fpäter als naturalıfirte Bürger eines an- 
deren Landes zurüdfehren. 

Defterreid-Ungarn — Wien, 7. 
Dee. Bergangene Nacht haben Einbrecher bier 
Schmuckſachen im Werthe von 300,U00 Gulden 
aeftoblen. 

Großbritannien. — London, 7. Der. 
Der Lord Randolph Churchill hat einen Plan 
für die Selbitverwaltung Irlands audgearbeitet, 
nad) welchem vier Provinzial-Rätbe nebſt einem 
Eentral-Ratbe in Dublin zur Bebandlung der 
tofalen Gefengebung und Beſteuerung, aber 
obne die Befuaniß, ich in die Zollpolitif und 
die Militär- Verwaltung zu miſchen, errichtet 
werben follen. 

Dublin, 8. Dec. Bei der heute ftattgehabifn 
Eröffnung des Schmwurgerichte für die (Hraf- 
Schaft Munfter bemerkte der Richter, daß die 
Zahl der Berbreden in Irland ſich fo beforgniß- 
erregend vermebrt habe, daß die Regierung zu 
deren Unterdrüdung fofort einfchreiten müſſe 

Dublin, 10. Dec. Joe Smith, einer der 
Angeber in dem Prozeſſe wider die Mörder des 
Korb Frederid Cavendiſh und des Staats- 
jefretärd Burke, deſſen Zod in Folge von Un- 
mäßiafeit im Frühjahre d. I. gemeldet worden 
war, it unter dem Namen John Kelly wieder 
aufgetaucht und bat den Schup der Polizei 
gegenüber der Fenier in Anſpruch genommen. 
Als er fi der Bebörde Üüberkieferte, geſtand er 
ein, daß. er einer geheimen Geſellſchaft angehört 


und unter Todesprobungen aufgeforbert worben 
fei, ven Griminalrichter Eurran, den Kronan- 
Anwalt Bolton und Undere zu morden und daf 
‚er an der Einäſcherung der Heu- und Getreide- 





derer betheiligt gewejen Sei. 


Frankreiſch. — Paris, 7. Dec. 
einem tollen Hunde aebiffenes und fpäter 7 | 
Paftenr mit dem Tollwuthgifte geimpftes Mad- | 
den ift an. der Tollwuth geitorben. Paſteur 
erfiärt dies damit, daß die Impfung erft 36 | 





| Tage nab dem Biſſe ftattgefunden hatte; die | 
| Zen der Kranfheits-Entwidelung war verfirichen | 
und in Folge dein die Behandlung verfpätet. | 


Paris, 9. Dee. General Courey if aus 
Annam abberufen und dort durch den General 
Negrier eriegt worden. Courey iſt beſchuldigt 
in ſeinen Berichten die Schwierigkeiten der 
Lage der Franzoſen in Annam übertrieben und 
ſich unvorſichtigerweiſe in die Befaagniſſe ber 
annamitiſchen Behörden gemiſcht und dadurch 
die Eingeborenen zu einem nationalen Auf- 
ſtande getrieben zu haben. 

Parıg, 10. Tec. Wie ‚Ye Monde“ ſagt, iſt 
der hieſigen Regierung eine auf die Einſtellung 
der Gehaltszahlung an die Geiſtlichen bezüg- 

| liche päpſtliche Note überfenvet worden. 
| Italien, — Rom, 10. Dec. Heute hat 
der Proceh gegen cinen Schlächter Namens 


Tozzio, deifen frau, Sohn und Tochter wegen | 


| Ermordung eines anderen Schlächters Namens 

Poggi begonnen. Die Beweggründe zu der 
| That waren Seichäfisneid und ifamilienftreitig- 
|feiten. Poggi war in Tozzio's Keller aelodt 

und dort ermordet worden. Weine Yeiche wurde 
in Stüde geſchnitten und dieſe wurden in 
| einem vor der Stadt belegenen Gehölz verſtreut. 


| Das Blut wurde zu ſchwarzen Klößen eingefocht | 
und im Tozzio's Yaden verfauft, Der Sobn | 


Tozzio 3 legte ein Geſtändniß der That ab. 
| Er erzählte die Geſchichte der That vor Gericht 
| mit ver faltblütigiten Srechbeit, welche die Zu- 
| börer zu vem Rufe veranlaßte: „Fort mit iym 
‚zum Schaffot!“ worauf ter Mörder höhniſch 
erwiberse: „Hier bin ih! Reit mich in 
Stude!” Die entieglide Geſchichte bat bier 
ein ungeheueres Aufieben gemacht. 


Balfantänder — London, 6. Tec. 
Wie vem „Standard aus Wien gemeldet 


wird, haben der ungariide Meinijterprälident 
Tisza, der öſterreichiſche Miniiter des Aug 


wärtigen, Graf KRalnofy, und andere hohe 
Beamte heute eine Berathung abgehalten. Der 
ölterreihnihe Gtſande in Serbien, Graf 


Khevenhüller-Deetib, iſt nach Niſch abgereift, 
um bie jerbifche Regierung dringend darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Erneuerung 
der Feindſeligteiten mit Bulgarien Gefahren in 
ſich berge, welche abzuwenden ſogar das Wohl- 
wollen Deiterreihs außer Stande fein würde. 
Die Depeſche melver ferner, daß dem Fürſten 
Alerander eröffnet worden ift, daß Deiterreich 
einichreiten werde, falls Niſch von den Bulgaren 
erobert werde. Oberſt 
Horwatowitſch's Stelle zum Geſandten in St, 
Petersburg ernannt. 

St. Perersburg, 7. Tee. Man erwartet, 
daß anläßlich des beutigen St. Georgefeſtes 
ver Czar die Wiederberjtellung der Freundſchaft 
mit vem Fürſten Alerander von Bulgarıen und 
die beitimmte Nichtung der ruſſiſchen Politik in 
| der Bulkan-Angelegenbeit andeuten wird. 
Pirot, 8. Dec. Der Fürſt Aleranver bat die 
ſerdiſchen Friedensbedingungen abgelıhnt. Er 
wiederholt ſeine früheren Bedingungen und 
läßt Serbien zu deren Annahme bis zum 
Vonnerjtag Zeit. 

Belgrad, IV. Der. 
daß die Großmächte im Stande fein werden, 
eine Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Serbien und 
Bulgarien zu verhintern, Die Serben wollen 
nicht einräumen, daß fie beſiegt worden find. 
Sie haben jegt ein aus der Blüthe der Nation 
beitehendes großes Heer bier zufammengezogen 








wiederzugewinnen. Serbien bat 
wärtigen Geſandten ein Runpichreiben zugeftellt, 
in.welchem es erflärt, daß es die bulgarılden 


| wert fie entebrend ſeien. In Folge deilen werden 
heute Abend die Feindſeligkeiten wieder beginnen. 

Niſcha, 10. Dec. Hier find auf Befehl des 
Königs Milan 40 Serben erfhollen worden, 
welche jich vorjäglich Finger verftümmelt haıten, 
um ji) dadurch dem Kriegsoienite zu entziehen. 

London, 10, Dec. Die Serben haben beute 
die bulgariiben Borpoiten bei Et. Nicolaus. 
Izwor und Kriwofer (bei Pirot) angegriffen 
und wurden auf allen Punften zurücdgenblagen. 

Sofia, 10, Dec. Die Bulgaren haben bei 
dem heutigen Angriffe der Serben feine Verlufte 
erlitten. 

Eonjtantinopel, 10. Dee. In der Haltung 
Rußland betreff3 der Balfanfrage hat eine 
Aenderung ſtaugefunden. Der ruſſiſche Bot- 
ſchafter Nelidow bat in einer an den türkiſchen 
Minifterpräidenten Said Paſcha gerichteten 
Note gegen das Kinichreiten der Türken in 
Rumelien proteftirt. Der türfiihe Botſchafter 
in ©t, Petersburg teiegraphirt, daß, da jich 
Defterreib auf Seite Serbieng geitellt hat, die 
ruſſiſche Megierung ſich zu einer wirkſamen 
Unterftügung Bulgariens rüſtet. 

Caitaro, 11. Dec. 23, 000 Mann türfifcher 
Truppen find in Epirus zufammengezogen. 
Die Bewohner flüchten in der Befürchtung von 
Kämpfen aus ihren Heimathsorten. 


Egypten. — London, 11. Dec. Seit 
einiger Zeit ift von Militär - Kritifern darge- 
than worden, daß das Aufgeben von Dongola 
ein Mißariff gewelen fei. der wieder gutgemacht 
werden mülle. Die Thätiafeit und täglich an- 
wachlende Streitmacht der Nebellen baven env- 
lich die Regierung auf den Ernft der Sachlage 
in Egypten, fowie auf bie Thatſache aufmerf- 
ſam gemacht, daß die britiſche Heeresmacht da- 
ſelbſt völlig unzurelchend ill. ed mit dem 
Heere des neuen Mahdi aufzunehmen. Des- 
balb wird heute angefündigt, daß die Negie- 
rung die Abjendung einer neuen Expedition nad) 
dem Sudan beſchloſſen und mit der Ausrüftung 
derfelben zum unverzügliden Abgange nad 
Eaypten begonnen babe. Die unter dem Be- 
feble des Brigade Generals Grenfell in Egyp- 
pten an der Grenze des Sudans ſtehende 
Streitmacht befteht nur aus 65300 Mann und 
zwar zur Hälfte aus britiſchen und zur Hälfte 
aug egyotiihen Zruppen. Sie it nicht ſtark 
genug dıe gegenwärtige Grenze zu behaupten, 
wenn in ihrem Rüden Unruden entftehen. 
Daß dies bereits zugegeben wird erhellt aus der 
Chatſache, daß 1210 Mann Briten und 800 
Eaypter bereits zu Verſtärkung des Generals 
Srenfel in die Front gefenvet worden find, 
Die Stärke der im eigentlichen Egypten ſtehen · 
den britiihen Truppen beläuft fihd auf 8000 
Mann Briten und 3000 Eaypter. Diele Trup- 
pen und die Grenfel’ihen im Felde ftehen un- 
ter dem Oberbefehle des Gen. Stephenſon. 


Sinland. 


Wafbington,7. De. Nah Inhalt der 
bei vem Aderbau- Departement eingegangenen 





Ein von | Cents oder 5 Cents mebr, für 


Savagruicd it am 


Man glaubt bier nicht, | 


und brennen darauf, ihre militäriihe Ehre 
den aud- | 


Äriedensbepingungen nicht annehmen fönne, | 


ber Durchſchnittspreis für Mais 33 Cents gegen 
36 Cents im vorigen December, für Rongen 56 
Cents, d. h. 4 Cents mehr als im vorigen 
Jahre, für Gerfte 56 Cents oder 7 Cents mehr 


| fchober der Artane Induftriat School und An- aid im December v. 3., für Buchweizen 56 


Cents oder 3 Cents weniger, für Kartoffeln 45 
Hafer 3 Cents 
wie im vorigen Jahre, für Weizen 78.7 Cents 
gen 65 Cents im December 1881 und 91 
ents im December 1883, gegen 9) Cents ala 
Durdicnittspreis für die lepten fünf Jahre und 
31.05 für die legten zehn Jahre. In Nebraska 
gilt in diefem December der Weizen 57 Cents, 
in Maſſachuſetts S1.25. 
trägt gegenwärtig durchſchnittlich im Staate 
New Dork 9e oder Ile mebr als 18843 in 
| Pennyivanien Y5c, d. b. 11e mehr; Dbio Ile, 
Id. b. 166 mehr ; Kentudy Yöc, d. h. 19c mehr; 
Michigan Sic, d. b. 100 mehr; Indiana S6e, 
d. b. 196 mehr; Slinois Sie, d. h. I8e mehr ; 
Wisconſin 76c, d. b. 16c mehr; Minneſota 7Uc, 
Id. b. 2 'c mehr; Jowa 67c, d. h. 12c mehr; 
Miſſouri 67, d. b. 15c mehr ; Kanſas 6öc, d- 
bh. Ze mehr; Nebraska 57c, d. b. 15c mehr; 
| Dafota 63c. d. h. 17e mehr. Der Baummoll- 
| preis ftellt ich in Birginien, Nord- und Süd— 
Carolina und Georgia auf 8.5 Cents in Ala- 
ıbama und Youfiana auf 8.3, in Miſſiſſippi auf 
184, in Teras und Tenneſſee auf 8 Cents für 
das Pfund, 
MWalhingten, 8. Dee. Ter Minitter des 
Innern hat den Präjidenten erſucht, vom Con- 
areß die Ermächtigung zur Verwendung der im 





|vorigen Jahre zu einem derartigen Zwede be- | 


willigten 815.000 für die an Yebenemitteln 
und Bekleidung nothleivenden Cheyennes am 
| Zongue-River und Roſebud in Montana ein- 
| zubolen, 

New Norf,$. Dec. Der Eifenbahnfönig 
und Millionär William H. Banderbilt iſt heute 
Nachmittag um bald 3 Uhr in feiner Wohnung 
| plöplıch geitorben. Er mar ein Sohn des be- 
fannten „Commodore“ Cornelius Banderbilt 
und am 8. Mai auf Staaten Island neboren. 
| Sein Nachlaß wird auf 53150,000,000 bie 
$170,00 0,01 0 geihägt. 


Galveſton, 5. Der. Eine Depeſche aus 
Abilene. Ter., enthält einen nur mageren Be— 
richt von dem Unfalle, welcher geſtern einem nach 
Weiten fahrenden Perfonenzuge auf ver Teras 
| Pacıfic-Bahn, 9 Meilen öſtlich von Gordon zu- 
\geftoßen iſt. Zwei Paifagiere, Namens Berry 
und Merhant trafen geitern Abend ſchwer ver- 
wundet in Wbilene ein; im Ganzen jollen 26 
| Paflagiere erhebliche Verleguingen erlitten ha— 
| ben. 

Salt Lake City, Utab, 7. Dee. Wie 
|wir vernehmen, ift dem Präſident Cleveland 
| vorgeitellt worden, daß die Gefahr eines Auf- 
| ftandes der hieſigen Mormonen drohe, daß Ei— 
genthum und Keben der Nichtmormonen gefähr- 
| det jeien und daß militärifher Echuß erforder- 
lich ſei. 
i Salt Rate, Utah, 9. Dec. Der biefige 
‚aus Mormonen beitehende Stadtrath bat den 
thatſächlichen HGrundlagen des Gerüchts von 
einer bevorſtehenden Erhebung der Mormonen 
und von dem Einſtrömen Bewaffneter in die 
Stadt nachgeforicht und berichtet, daß eg nad 
| Inhalt der Ausfagen der vernommenen Zeugen 
| jeder thatiächlichen Begründung gänzlich emt 
behre. 
| Little Rod, Ark. 11. Dec. Die Qllifter- 
| Roblengruben in Coal Hill werden von Sträf- 
ungen bearbeitet; etwa 100 dieſer unfreimilli- 
gen Arbeiter fireifen gegenwärtig, weil ihnen, 
wie fie behaupten, nicht genug Pulver zum 
| Sprengen geliefert wird. Cie befinden fib in 
|der Grube und verhindern die Fortichaffung 
von Kohlen aus derfelben, geitatten auch feinem 
| Steiger die Einfahrt in die Grube, 








Die Schweine-Cholera. 


Da dieſe Pet immer mebr um fich 
|greift, fo haben meine Leſer ein echt zu 
erwarten, daß Ddiefelbe in diefen Blättern 
eingehender beſprochen wird, als folches 
bisher der Hal war. Kaum vergeht 
ein Tag, an welchem nicht wenigitens 
eine Anfrage wegen eines Mittels zur 
„ſicheren“ Heilung dieſer fchredlichen 
Seuche bei mir einläuft. 

Der alte Hans gehört keineswegs zu 
den Leuten, die von der Ärztlihen Kunſt 
eine zu geringe Meinung baben ; doch 
darf er fich nicht verbeblen, daß die 
Unzuverläjfigfeit der ärztlichen Wiſſen— 
fhaft bei der Behandlung von Thier- 
feuchen bevenklih zu Tage tritt In 
dem vorliegenden Falle hat es an Be— 


ven Verheerungen der Seuche eine Grenze 
zu fegen, nicht gefehlt; viele Bünde find 
gefchrieben und gedrudt worden über 
das Weſen der Krankheit und die zur 
Vorbeugung und Heilung derfelben zwed- 
mäßıgiten Mittel. Ich Habe es mir zur 
befonderen Aufgabe gemacht, aus ſolchen 
Schriften Belehrung zu fammeln: muß 
aber gefteben, daß fich mir mehr und mehr 
die Ueberzeugung aufdrängt, im Allge- 
meinen hate man eine zu hohe Meinung 
von der medicinifchen Kunft. 

Noch ift man ſich nicht einmal einig 
über den eigentlichen Urfprung der Seuche. 
Da foll fo ein tappiger alter Hans jeimen 
Leſern ein fiheres Mittel zur Heilung 
einer. Krankheit geben, während die ge- 
lehrten Herren Doctoren, Profefjoren und 
Mevdicinalräthe ih noch über den Urſprung 
der Krankheit in den Haaren liegen ! 
Und wie in den Haaren liegen. 
Inzwiſchen verbreitet fich Die verheerende 
Seuche mebr und mehr. Trat fie früher 
nur im Weiten auf, fo hat fie ſich neuer- 
dings auch in den öſtlichen Staaten, wo 
fie früher faum dem Namen nad befannt 
war, Eingang verſchafft. Im Gtaate 
Connecticut erlagen neulich von einer 125 
Köpfe zählenden Heerde 80 der Cholera. 
Die Pet hat offenbar unſeren fümmt- 
lihen Schweinen Krieg und Untergang 
erklärt. Die in der Union an der Seuche 
gefallenen Schweine zählen bereits nach 
vielen Zehntaujenden. 


Man nimmt häufig an, die Seuche fei 
eine Folge des verwahrloften Zuſtandes, 





Berichte beträgt für den Monat December d, 3. 


in welchem fi die Schweine hierzulande 


Ter MWeizenpreis be- 


mühungen von Seiten der Wiſſenſchaft, 


meift befinden. Es kann nicht im Abrede 
geftellt werden, daß Mangel an Plege 
die Ihiere empfänglicher macht für die 
Seuche und die Wirkung derjelben ver- 
derblicher: Doch find auch Taujende von 
Thieren der Krankheit erlegen, die mit 
befonderer Sorgfalt gepflegt wurden. | 
Tüchtige Fahmänner baden die Be | 
bauptung aufgeſtellt, die Utſache ver | 
Cholera ſei weder in ſchlechtem Futter 
noch in ungeſundem Waſſer zu ſuchen. 
Die Mediecin befindet ſich augenblicklich, 
ſozuſagen, im Zeitalter der Bacterien. 
Hat der alte Hans mit dieſen Worten eine 
Ungereimtbeit ausgeiprochen, fo wollen die 

| gelehrten Herren Aerzte das feiner Dumm 
Ibeit zugute baltın. Seinen Bauern- 
| brütern, die auf Gelehrſamkeit Eeinerlei 
Anſpruch machen und dem Hans feine 
Ungereimtheiten gern verzeihen, jagt er 
inzwiſchen, Daß man unter den jegt ſo 
häufig allerorts genannten Bacterien 
| winzig Heine, nur durch jtarfe Ber- 
\größerungsgläfer erfennbare, Lebeweſen 
verftebt, welche zu ten Pflanzen gezählt 
und gewöhnlih als Pilze (Spaltpilze) 
| bezeichnet werden. Den Ibierzüchter ın- 








Toptell 


— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


texeſſiren beſonders Diejenigen Bacterien, — Gegen — 
welche landwirthſchafiliche Hausthiere 
krank machen. Die Vermehrung der Leberleid en 
Bacterien tt eine ungebeuer große und “ 
rafche. Unter günjtig eimmwirfenden Ver E 

—Gegen — 


hältniſſen ſollen ſich aus einer einzigen 
Bacterie innerhalb drei Tagen 47 Tril— 
lionen Stück bilden können. Die Wiſſen— 
ſchaft glaubt heute, in den Bacterien die 
Urſache vieler Krankheiten bei Menſchen 
und Thieren zu erkennen. Auch an 
der Schweine. Cholera ſollen dieſe kleinen, 
mallen, dem unbewaffaeten menschlichen 
| Auge unfihtbaren Pilzchen Schuld fein. 
So mwenigjtens bedaupten ſehr viele 
| Thierärzte. Zählen fie auch nicht immer 
zu ten flügiten und erfolgreichiten, jo 
doch ſicher zu den gelchrteften. 

| Die Bacterien ‘werden den Schweinen 
Imitgetheilt in den Nabrunasmitieln, die 
ſie zu jich nehmen, fie werden den Yungen 
oder außeren Wunden der Schweine auch 
| durch die Luft zugeführt. Nach Dr. Rice— 
| Dartford werden Die winzigen Pilzchen 
eine Meile weit und Darüber durch den 
| Wind fortgerragen. diefelden im 
einem Thiere Eingang gefunden, da ver- 
| mehren fie fich mit raſender Schnelligkeit 
‚und veranlaffen ven Tod Bes Thieres. 
Unſer Doctor macht ea Dem Staate zur 
Pflicht, das fofortige Tödten aller von 


Dingenleiden. 


Die Flaſche Dr. Anguit König’3 Hamburger Tropfen 
kojtet 50 Cents, oder fünf Flajchen $2.00 ; in allen Apo⸗ 
thefen zu haben oder werden bei Beftelungen von 
85.00 koftenfrei verjandt durch 

The Charles A. Vogeler Co.., 

(Nachfolger von A. Vogeler & Ev.) 
Baltimore, Mod. 








An 
Wo 


der Krankheit ergriffenen Thiere und 
die tiefe Verſcharrung der Cadaver au 
erzwingen. Zugleich empfiehlt er vie 


gründlichſte Reinigung der Ställe durch 
Scheuern, Desinficirung u. f. w. Da— 
bei giebt er zu bedeuten, daß das an 
ſteckende Gift ein ganzes Jahr lang in 
den Bacterien fortbefteht und weder durch 

| Näſſe noch Kälte unſchädlich gemacht wird. 

| Vorfchläge zur Heilung der Krankheit, 
nachdem fie einmal ausgebrocden, macht 
der gelehrie Doctor nit. Todtſchlagen, 
verſcharren. Punftum ! 

Anders verfahren Andere. erste, die 
der Bacterien- Theorie ihre Zuftimmung 
verjagen, fuchen den Grund der Krankheit 
‚in Ddiefen oder jenen anderen Urſachen 
| und empfehlen dieſes oder jenes Heilmittel. 
Nur einen geringen Theil derjelben bier 
anzuführen, it unmöglich, auch find be— 
reits viele derfelben von Zeit zu Zeitan | 
diefer Stelle mitgetbeilt mworten. Doch 
follen meine Lefer richt ganz leer aus— 
geben. 

| Eines befonderen (Erfolges in ver Be- 
handlung cholerafranfer Schweine rühmt | 
ih Dr. Navin im Staate Indiana. | 
Ich gebe fein. Recept: es lautet: 





— gegen— 


alle Kraukheiten 


—vber 


Bruſt, 
Lungen, 


— und der — 


Kehle. 


Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee wird ar 
in Originãl⸗Packeten, Preis 25 Cents, oder fünf Packete 
$1.00, verkauft ; in allen Apotheken zu haben, oder wird 
nah Empfang des Betrages frei nach allen Theilen, ber 
Vereinigten Staaten verjandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co.. 


| . R 

— 2 a (Nachfolaer von A. Vogeler & Co.) 

| Black antimony 2 0x3. j Baltimore, Mb, 

| Pulverized nitre 2 oz». ae a En Ase 

| Sulphate of iron 4 ozs. * 
Von dieſer Miſchung giebt man einem Marktbericht. 


großen Schweine tägli dreimal einen 
gebäuften Theelöffel voll; Eleineren ver- | 
bältnigmäßig weniger. IR Durdfal 
mit der Krankheit verbunden, fo giebt | 
man zu der obigen Mifhung 2 Unzen 
pulverifirten Alaun (powdered alum) 
und zwei Unzen des inneren Theils der 
pulverijirten Borke ber Weieihe. Im Tonne. — Viebmarkt: Stiere 83.40 -5.85; 
bartnädigen Fällen außerdem 1 Pint | Kühe, 81.503,65; Schlaotkälber, 33 75— 
geihmolzenes Schmweinefett und einen Ag en —— an aus 
£ ri er 1. ... sg !\ Schweine, ſchwere, 83.655 — 3.55 ; leichte, 83, 
Terpentindt (Spiritus of | T3 75; Safe, BL 851. ; Kammer, 81.10 
| u — Butter: Creamery, 12—25c ; Dairy s— We. 
Der Homöopatb Dr. Johnſon ber —Eier: 195-We.—Geflüget: Hübner, le— 
bauptet, daß verdünnte Holzafcenlauge, | bend, 5-7c; Truthühner, Ye; Enten, 8 — 
Morgens und Abends mit dem Saufen HF Gänſe x. — dedern : ‚von !ebenden 
‘ +Gänien, 45—5Ve: von Enten, 25 Ze: von 
gegeben, mehr holerafranfe Schweine ‚ Hühnern,troden gerupft, 4—5e. — Kartoffeln : 
geheilt habe, als jedes andere Mittel. 40—65c ver Bu. — Heu: Timothy No. 1, 
Der Dactor Hans wiederholt feine !F11.10—11.50; No. 2. Slo m—1v.50 ; Prai- 
alte Mabnuna. Bei Reinlichkeit, gutem — Bud geh rc Tote ih 
Freſſen und gefundem Waſſer gebe man BI AIR 2 BA; 
den Schweinen bäufig Holzkoblen oder 
Holzafhe. Auch kann die Schwefelblütbe 
(flour of sulphur) in öfteren Beinen | 


11. December 1885. 
Cbicago. 


| Winterweizen, Ro.2,rotb 914-9; Som- 
| merweizen, No. 2, 87388; Korn, No. 2, 
Alles; Dafer, No. 2, 200; Roggen, No. 2, 6lc; 
Gerſte, No. 2, 6515 Rleie, $10.25 — 11.00 ver 





Milwaukee. 


Weizen, 73 —8463 Korn, dic; Hafer, 33e; 
Roggen, No. 1, 653; Gerite, 44 — 48}; 


Gaben nicht hoch genugempfoblen werden. Yuchmeizen, Ge. — Viebmarkt: tiere, 
Auch verdünnte Carbolfäure (carbolie |$3.15—5.0; übe, S1.7>»—3.25; Kälber, 


acid), 5 Theile Säure auf 100 Theile 82.005.005 Milchlübe, 520.00 — 50.00; 
Waffer, und dann tägli dreimal 10 ; Schweine, 83.65 — 375; Sgafe, $1.50-3.0, 
Tropfen wird empfohlen. “  — Butter: Ereamery, 18—23c; Dairs, 12— 
16€. — kier: 19 We. — Kartoffeln: 35 —55c 
Hiermit glaube ih der Schweinecholera | per Bu. — Samen: Klee. 85.25—5 75; Timo- 
gegenüber meine Pflicht vorläufig erfüllt tho, $1.60 — 1.703 Blade, $1.134. — Wolle: 
zu haben. Was den kranken Schweinen | gewalhene, 21—32r5 ungewaſchene, W—26r. 
des Hinz hilft oder nicht bilft, wird auch } 
denen des Kunz helfen oder nicht helfen. Kanſas City. 
Ich muß daher meine fämmtlihen Lefer, | Weizen, No. 2, roth, 6B4c; Korn, Me; 
die fih wegen Schweinecholera jchriftlich | Hafer, 23e. — Viehmarkt: Stiere, 84. 25s— 
an mich wenden wollen, auf diefen Artikel |5.25;5 Kühe, $2.00-3.25 ; Schweine, $2.75— 
verweifen. —[,D. arte. } 13.75; Schafe, 81.,50—2.75. 
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Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten. 


Ealvert, Teras, 3. Mai 1872, - 
„Ich möchte meine Anertennung der werthvollen 
Eigenfhaften yon 


Ayers Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften auöfpreden. 

„Ich dieyte in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schladht bei Vidäburg eine heftige 
Grfältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichtö gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Marihe zu einem Dorfsftiramlaben 
famen, wo man mir auf meine Erkundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’ö Cherry: 
Pectoral zu verfuchen. 

„Ih folgte dem Nathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ich das Pectoral immer in meinem 
Häuſe gehalten und habe gefunden, daß es ein un⸗ 
fehlbares Mittel gegen Kehl- und Lungensftrant- 
beiten ift. 3.8. Whitley.“ 


E. 9. Go», 


Hillöboro, Kant. 
Sand, Anleihen, Derfiche: 
rung u. ſ. w. 
3 J. Harms, . 
Händler in 500,000 Dollars 
Chnittwaaren, auf Zand auszuleihen. 
Hüten, Müben u. |. w. | Nabvem ich mit öftliben Kapitaliften 
Neues und forgfältig ausgewähltes Lager. DR BEE Bee ng A 
Dferdegeichirre, 


Prozente auf Land auszuleiben. Wer 
5 Geld leihen will, möchte auerft bei mir 
Sättel, Fliegendeden u. |. w. 
immer vorräthig und auf Beftellung gemacht bei 


vorfprehen, ehe man ſonſt wobin gebt, 
indem ich verfihert bin, daß ich befriedi= 

Sohn Gäde. 
Alles gute Handarbeit. Vreiſe niedrig. 


gende Bedingungen bieten kann. 
12,000 QAder Land 
E. R. BURKHOLDER,. 
Holz und Kohlen, 


biete ih biemit zum Berfaufe aus und 
Ganon-Eity, Oſage u. |. w. 


zwar zu Bedingungen, die für Kaufluftige 
560,000 


ehr günftig find. 
auszuleihen 


Hillsboro, 
Marion Couuth, Kauſas. 
Gebrüder Ebel's 
Schnitt- u. KurzwaarenGeſchäft, 
Schuhe und Stiefeln, 


Groceries und Porzellanwaaren 
in großer Auswahl. 


Deutſche Ban 
Sillsboro, Kanſ., 


Thut 


allgemeine Bankgeſchäfte 





E. G. Gerg, 


Handler in 
Eiſenwaaren und Acerbaugeräthen. 
Rähmafcinen, 
Farbe, Oel, Glas u. f. w. 

Thee zum Roitenpreie.— 
Sohn 3. Dvd, 
Schnitt: u. Kurzwaaren, 
Grocerics u. ſ. w. 
rige Breije. 
Bigelow & Co. 


betreiben nad wie vor auf dem alten 
Plage ihr 


Holzgeſchäft 


nach gewobnter reeller Weiſe. 


Kunden freundl. eingeladen. 








Ried 








Wir befigen Taufende von Zeugnifien, daß Ayer’s 
Cherry-PBectoral alle Kehl: und Lungen 
Krankheiten entichieven heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefhmad ift,, jo nehmen es auch 
die tleinſten Kinder gerne ein. 


Verficherungen 
werden von mir ebenfo billig bejorgt wie 
von irgend einem andern Agenten und 
nebe Euch eine Police von den beiten Ber: 
fiherungsgefellidaften ver B. Staaten. 


Dampfſchiff⸗Tickets 
für gute Schiffslinien verfaufe ich fo bil- 
lig wie irgend fonjt Jemand. 


Eie kauft alle guten Werthpapiere, bi 
offerirt werden. Es müſſen bie Noten aber in 


j inſicht ausgezeichnet gut fein. r 
Ralf und Ziegeln ftets an Hand. SE EDEN 4 


PADDOCK BROS,, Wir haben zu jeder Zeit 
Händler in Privat-Geld 
kleinen wie anch ſchweren Eiſenwaaren, [bereit liegen und können dasſelbe auf einige 
Oefen, Blechwaaren u. ſ. w. Tage vorheriger Ankündigung auf Land⸗ 


Alte Serten Ackerbaugeräthe, Was Verſicherung zu den ganz 
aen, Buaays u. f. w. niedrigften Zinfen leiben. 
Feuer: uud Sturm: Berfidberung, 
4 Eifenbabı: und Dampfſchiff-Tickets von und nach Europa jind 


Sprecht vor, wir bebandeln Jedermann freundlich und mit Zuvorkommenheit. 
N Herr John 3. Löwen hat das Verſicherungs- und Leih-Department unter fich. 
DE Gefchäfts:Lofal in der Deutfchen Bauk. SHUPE, TRESSLER & LARK. 
G. UA. Sieker. Hillsboro Gebrüder Janicke, 
Eiſenwanren und Aderbaugeräthen, - i 2 Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, 
Farben, Del und Glas, 6. N. Slippin, B —— —— 
tt d d 
IB” Mich! und Groceries. a aufwartender Doktor. —— — 


Marktpreiſen gekauft. 
Joh. J. Funk & Co. Richard Kreis, 
kaufen und verkaufen 


Händler in allen Sorten 
=G rundeigentb u ım , ZjMöbeln, Aattatzen, Ceppichen 
a uſch Wertbpapiere aller Urt. 


und Dettfedern. 
Gultivirtes Prärieland und Baujtellen in der Stadt ftetö au Hand, JPilderrahmen werden ſchnell und gut hergeſtellt. 
Meifebillete von und nach Europa. 


Fertige Sürge ſtets auf Lager. 
Hillsboro Pferdezucht &o. Alle beliebten Arten 
D. J. Wiebe, Bermalter. . 


— Ko b len— 
Vollblut-Pferde werden Durd gerichtlich beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt 
garantirt. Pferbiliebhaber würden gut thun, fi erſt unfere Hengite 
anzufehen, ehe fie fonfimo faufen. 


&. EIILL, 
Hänbler in 
Bol; Fenſtern, Thüren, 
Kohlen u. f. w. 
JORELNT DOLE, 
Leib: u. Grundeigenthums- Makler. 


Eultivirte Farmen und Stadteigenthbum ftets an Hand. 
Berleihe Geld gegen Land over auch gegen perſönliche oderChattel-Mortgage. 


Kaufe Noten oder collectire fie, ziehe Mente für Häufer ein u. f. w. 


| Sohn J. Toevs, 
Land-, Leih-, Colleetions- und Verſicherungs-Agent. 


Befondere, Aufmerkſamkeit wird dem Leihgeſchäft gewidmet und ſtelle ich 


Zubereitet von 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 








In allen Apotheken zu haben, 


BE Gerihtlibe Dokumente werden 
von mir für fehr geringe Vergütigung an: 
nefertigt. Spredt bei mir vor. Die 
Office befindet fich zwei Thüren nördlich 


von der German 
SS | 38—50,'85. F. H. Good. 
| 2Sunfebumfebläge. 


bier zu beziehen. IA | Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
> | von Wunihumiclägen, die wir portofrei zu folgenden 
reifen an irgend eine Abreffe nah dem Empfang des 
| betreffenden Betrages zuſenden: 
| MWufter F. Wit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verirhiedene Muſter. 
Ver Stück 


| 
| 
vor 
| 
| 


7 Irgend Jemand, 


der mit rer Grographie dieſes Landes unbekannt ift, 
wird beim Studium Diejer Starte finden, daß * 


IN ur, — 
aul 


auf Lande und Privat:Berficherung, DS 
zu den billigſten Progenten. 
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Fir 50 Stud $1.00 ron nt ja 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendrud, = N L * NiO1S/> 

— — und Sprüche. —— te —8 t als 

Fer Dugend (12 Stüd), | Ebicago, Rod Aland & Pacific Eifenbahn 

Für 40 Stüct | durch die centrale Yage und enge Ber bindung mit den 
Hauptlinien des Oſteus und Weſtens an Anfangs-u. 
Endpunkten zum wichtigſten Glied dirckter Beförde⸗ 
rung geworden iſt, was fiir Verſonen mıe.Fradtver- 
fehr zwiſchen Städten am atlantifcen u. fliten Meere 
ſehr günſtig iſt. Sie iſt die bevorzugte und beſte Linie 
von und nach dem Oſten, Norden und Südoſten, wie 
| aud nad dem Weiten, Nord: und Südweſten. 

Die berühmte Roc Island » Linie 
gibt Reiſenden die Sicyerbeit,weldefolgender Zuftand 
der Bahn gewährt: folided Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, Dauerhafte Brücken uftv,, die Sicher⸗ 
beit8: Borkebrungen, bejtebend in pat. Buffers, Platt⸗ 
formen und Luftbremſen, die genaue Disciplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Trausferirung an 
Knotenpunften in Union= Bahnhöfen. 

Die Schnell-Zitge zwi. Chicagou Peoria, Council 
Bluffs, Kanſas City, Yeavenmworth u. Atchifon befte= 
ben aus gut ventilirten feingepoliterten Tag- Wagen, 
prädtis gen Bullmann=-®B alaft-Schlafwagen neueſten 
Fabrifats, feinen Speije «Wagen, in denen man lederes» 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas Eity und Atdhifon lanfen auch 
die beriihmten Lehnſtuhl -Wagen. 

Die berühmte Albert Lea s Linie 
ıft die direfte und beliebte Linie ziwi. Chicago, Minne⸗ 
apvlis u. St. Baul, wo man Verbindungen in Union 
12 Bogen BR verſandt foften r Depots nah allen Bunkten in den Territorien und 
MN: „ * x brit. Provinzen mas kann. be a Linielanfen 
2 ” ,„ Schnell: gügenadh Bädern, Sommerfriſchen, roman» 
Daniel Weters, . tiſchen Landſchaft⸗ en ſowie Jagd» und Fıfbgründen in 
MENNONIT E PUB LISHING ( Co., Koma. Minneſota. Esiftdie beliebtetinienac den 
__Elkbart, ‚ Ind. reihen Weizen u. Weidegegenden im innern Dakota. 


. Eine weitere direkte Yiniewurdema Geneca u, Stan: 


kakee eröffnet zwiſchen Gincinnati Indianapolis und 
Yafapette, und Couneil Bluffé Kanıne City, Weinne- 
apolis und St. Paul, fowie Zwiſchen-Stationen. 
Näbere Auskunft findet manın Yandlarten oder Cir⸗ 
eularen, die ſowie Dillete in allen Billet Officen der 
Die neue Auflage des Geſangbuches (726 man abe * Canada zu haben ſind oder wenn 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- IR. Eable, 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite geil u. Betr.-Dir., 
Publifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
iſt auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und baber ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und ift in rn Einbanddecken 
zu folgenden Preiſen zu haben: 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,- —* > 
‚Derfelbe, mit Futteral, fü 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Busteral und Namen, 2.25 
Vol Morveco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem edel, Sutteral und 
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| 
ı Mufter H. seines farbiges Papier, ſehr ftart, 
| nit gepreßtem Goldtrud auf ber erften und 
I 
I 


—8 
ZS 


I, 


legten Seite, fowie mit Sprüchen auf der 
erjten Seite, jehr jhün. 
Per Stüd 
Ber Dugend (12 Stück), ‚60 
Für 36 Stüd $1.50 
| Mufter K. Feines farbige® Papier, ſehr ftart, 
gepreßt und Blumenfträuße auf ber erften und 
legten Seite. 
Per Stitc 
Ver Dutend (12 Stüd) 
3 Dußend 6 Stück) $1.50 
Mufter I... Ertra feines und ftarles Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen :c. 
auf der erften und letten Seite. 
Ver Stüd ‚10 
Wer Dugend (12 Stüd) $1.00 
3 Dutzend (36 Stid) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
bie Wunſchumſchläge paffend iſt. 
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kann man kaufen bei 


Barkmann, 
dem alten und bewährten Kohlenhändler. 





Je 
Händler in 
allen Sorten Getreide, 
Bedienung zuverläſſig. 





Sohn, 
Sen. roll Paſſ. Agt. 
hicage 


UKalender!! 


uns Yamilien-Balender 
r 1886. 


Diefer ſchöne Kalender iſt im Buchftore der Menno⸗ 
nite Yublifhing Go., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
l5@ents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Eente ; 
22 Eremplare $1.00. Dbige "alle portofrei. 100 
Exemplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stil) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erprefi verfandt wer⸗ 


Nejervirt. 


25—52’85. 








Da wir noch vor Weihnachten möglichft viele 


—* zu den niedrigſten JIntereſſen. 
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Mountain Eate, Minneiota. 
Großer Ausverkauf bei 


AUbram Siemens. 


Zucker billiger denn jemals vorber. 
. Benss, guter, zwölf Pfund für einen Dollar. 
Befter fhwarzer Thee, 70 Cents das Pfund, 


Große Auswahl von Rleidern u. Schnittwaaren zu 


> , 2 
Spottpreiſen. 
Kommt und beehrt mich mir eurer Kundſchaft. 


B Gents für das Dugend Eier bei 
Abram Siemens. 


Die New Weitern Land u. Loan Co., 


Marion, Kanſas, 
1 verleibt Geld zu den niedrigften Intereffen EI 


und liefert foldhes innerhalb fünf Tagen, nachdem die Application und nötbigen Papiere aus- 
t find, auf cultivirtes und Prärie-Land, Nur gegen ftriete Sicherheit und auf unan- 
taftbare Befiptitel wirb geliehen, 


Das Ausleihen großer Summen eine Sperialität, 
Er Rüdzablangen werben; nad Berlauf von zwei Jahren jederzeit entgegengenommen, 
Berficherung gegen Feuer und Sturm!! 


Dbige Company wirb repräfentirt von 
3.9. Funk, Lehigh, Kauſas. 


0-15 
Geſchäftolocal in Aler. Ehrlich's Office. 














— = 
Die in ihrer ga ganıen Reindeit von mir zubereiteten 


Eranthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
* einzig allein eeht und beilbringend zu erbal- 
|ten von John Linden, 

' Special Arzt der eranthematifchen Heilmethode, 

| Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
|vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
8* durch bie exantematiſche Heilmethode, 8 88. q | 


t 
! 
| 








Portofrei 
| Preis für ein einzelnes Flacon Oleum Pit ] 
Portofrei 81.95 
MEA Erlauternde E!rkulare frei. 
‚Man büte ſich vor — und falſchen 
1-52, 85 Propheten 


Heinrich Schütt, 


Scpauenburgerftraße 34, Hamburg, 





























Speditions- und Wechſelgeſchäft. 


| Beförderung von Gütern, Gepäd ıc nad 


llen Drten Nord-Amerikas zu den 
billigften Tarifſähen. 

— * aller europäiſchen Geldſorten 
in amerifaniidhes Geld zu den gün- 
ſtigſten Tages-Courfen. 

EBearel und Zablungsanweifungen 
‚auf folide und renommirte Banfhäuier 
der Hauptpläge aller Staaten in 
Nord-Amerika. 


Bon Amerifa aus wende man fi an 


3. F. Harms, 


44.85—4,'86, Canada, Marion Eo., Kauſas. 


der Bücher abſetzen möchten und ung auch wohl 


> bekannt ift, daß Viele noch vor diefer Zeit Ge- 


fangbücher zu haben wünschen, fo bitten wir um 
baldige Einjendung der Beitellungen, auf daß 
mir fie in Zeit fertig machen und verfenden 
fönnen, 
Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Office, wo bie 
Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- 
eben. 
. MENNONITE PUBLISHING CO., 
_ Elkbart, Indiana 


Ein Mpotheter 


gibt Zeugnih. 
Popularität in der eignen Heimat iſt nicht immer 
ein Beweis von Verdienſt, aber mu Stelz wenhen wir 
darauf bin, daß feine andere Arznei ſich im eignen 








Orte, Staate, Yande und überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


* — * 
Ayer's Sarſaparilla. 
Folgender Brief von einem unſerer befannteiten 

Npotbeter in Maſſachnſetts iii für jeden Yeidenzen 
von Intereſſe 
R l ti v act inc 

5 “on voe —* von einem ſo 

ihenmatismus.pee voneimem 1 
musangegriften, daß ich nicht obne Hilfe vom Yette 
aufitehen oder mich antleiven tonnte, Ich verſuchte 
mehrere Mittel mit wenig oder aar teinem Erſolg, 
bisib au Ayer's Zariaparilla griff; daveu 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollftändig gebeilt. 
Ich babe ſehr viel von Ihrer Sarfayarilla 
verfauft, und fie it jo auferordentlic beliebt wie 
nurje. Die vielen merfwürdigen Heilungen, die fie 
in unjerer Gegend herbeigeführt bat, überzeugen 
mich, daß fie die beite Arznei fir das Blut ift, die 
je dem Publikum angeboten wur = 
R. Harri« 

Niver Et., Budland, Maif., 13. "ai 1882, 

Scorge Andrews, Auifcher 
Flechten. der Lowell Carvet Corvoration 

litt, ehe er nad Lowell tam, über 

zwanzig Aabre an Flechten in ihrer ſchlimmſte; 
Form, Die Ausichläge bededien wabrbaitia met: 
15 die Hälfte feines Körpers. Durch Ayer’s 
Sarıararilla wurde er volltommen aecbeilt. 
Man iche sein Zeugniß, in Aner’s Kalender fir 
188% 


$ubereitetvon 


Dr. J. C. Aher & Co., Lowell, Mafi. 





| Salier, 


New Vorf 





In allen Apotbeten zu haben: 81, 6 Flaſchen 86. 


43 ſind die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angefüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff. enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden folte. 


Menn. Publ, Co., Elkhart. Ind. 





Regelmäße birefte Borbampfigiffahrt zwiſchen 


Mew Vork und Bremen, 


ER vıa Southampton, 
vermitte) er eleganten und are fſchiff 
von 7000 Su 8000 Pferdet: Ban ai 


Eider, Ems, 
Elbe, F ulda, 
Rhein, Main, Donau, 
Habeburg, Der. 
Gen. Werder, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer vom 
nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Ganskvamgiern des Nord» 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Furzerer Zeit als mit 
anderen ‚Yinien. 

Wegen billiger Durrkreife vom Innern Rußlande via 
Gedlte, Some, Wilanciote, Datste Maiareniehı Ser 

re D D ’ D 

man ſich an bie Agenten — — 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 


W. BTADELMANN, h Plattsmouth, Nebr. 


Bine, 
Nedar, 


P. J. HaassEn, 
STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, * 
L. SoHuaumann, Wisner, 

Orro MAGENAU, Fremont, 2 

JoHnn ToRBEcK, TROUMSER, “ 

A.C. Zıemer, Lincoln, “ 

JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New hoꝛt. 

6. Glaufienius & Gs., General Weftern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 











